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Der Ausſtand der britiſchen Kohlen

arbeiter. a
Der am Sonnabend ausgebrochene Maſſenqueſtand

der britiſchen Kohlenarbeiter wirkt naturgemäß in erſterLinie lähmend und ſtörend auf die wirthſchaftüchen Ver

hältniſſe des t Landes zurück. Diejenigen Jnduſtrien,
bei denen der Verbrauch von Kohlen eine bedeutende Rolle
ſpielt, vor Allem die Eiſeninduſtrie, leiden ſchwer mit, und
der Telegraph meldet von ſtets zunehmenden Produktions-
Einſtellungen und Arbeiterentlaſſungen. Wenn aber in
erſter Linie das Erwerbsleben Englands von den Folgen
des MaſſeuAusſtandes berührt wird, ſo dürften ſich, zumal
wenn derſelbe noch räumlich und zeitlich an Ausdehnung
ewinnt, vorausſichtlich bald auch in Deutſchland die Ein
irkungen deſſelben fühlbar machen. Zunächſt allerdings

im günſtigen Sinne: Denn mit der Lahmlegung eines
erheblichen Theiles grade derjenigen Produktionen Großbritanniens, mit denen die Leutſche Jnduſtrie auf dem

Weltmarkte am ſchwerſten konkurrirt, muß naturgemäß die
Nachfrage und das Abſatzgebiet für die entſprechenden
deutſchen Produktionen wachſen. Es würde, wenn auch
nur vorübergehend, dadurch wirkſam den nachtheiligen
Folgen der rückläufigen Vewegung in der Weltwirthſchaft
auf unſere Jnduſtrie und insbeſondere auf die Kohlen
Produltion entgegen gearbeitet. Bliebe es dabei, ſo könnte
man im Jntereſſe der deutſchen Jnduſtrie, und namentlich
der deutſchen Arbeiter den Vorgängen in Großbritannien
immerhin mit einer gewiſſen Befriedigung zuſehen, zumal
ja ſelbſt, wenn jene Störungen in dem britiſchen Erwerbs-
leben überwunden ſein werden, vorausſichtlich etwas von
dem inzwiſchen für uns Errungenen ſich wird behaupten
laſſen. Jndeß liegt aber die Gefahr nahe, daß, wenn in
Folge des Ausfalles der britiſchen Produktion, namentlich
der britiſchen Kohlen-Produktion, an Stelle der wenn auch
langſam nachlaſſenden Nachfrage ſich wieder eine ſtarke
ſprungweiſe Steigerung derſelben und damit auch ein ent
ſprechendes Anziehen der Preiſe einſtellt, die wirthſchaft
lichen Kämpfe von 1889 und 1890 ſich erneuern werden.
Zeiten rückläufiger wirthſchaftlicher Bewegung, in denen
Ueberfluß an Arbeitskräften iſt und die Arbeitgeber Mühe
haben, auch nur dem Stamme ihrer Arbeiterſchaft aus
reichende und lohnende Arbeit zu geben, ſind für Aus-
e nicht günſtig. Daß die Ausſichten auf Erfolg
einer ſolchen Bewegung überaus ſchlecht ſind, wird dem
Arbeiter mit zu großer Deutlichkeit unmittelbar zum Bewußtſein
geführt, als daß er nicht nur ſelbſt jede Neigung zu Streik
verſuchen verlieren, ſondern auch Verleitungen von außen
weniger zugänglich werden ſollte, als dies wohl der Fall
iſt. Neben der Frivolität der Jnſcenirung, welche die ganze
öffentliche Meinung in das gegneriſche Lager brachte, war
es vornehmlich dieſe der Arbeiterſchaft ſelbſt,
vermöge welcher der an dem allgemeinen Bergarbeitertage
inſcenirte letzte Verſuch einer Ausſtandsbewegung der Kohlen-
arbeiter ſo kläglich im Sande verlief. r hat ſich
die rückläufige Bewegung im Wirthſchaftsleben noch weſent

GHalle, Montag 14. März 1892.

lich verſtärkt: mehr oder minder wird in den verſchiedenen
Kohlenrevieren die in der Zeit der Hochfluth neu heran
gezögene Arbeiterſchaft wieder abgeſtoßen, und die Feier
ſchicht iſt an Stelle der Ueberſchicht getreten. Der ſchwere
Mißerfolg des Buchdruckerſtreikes, welcher zwar gleichfalls
durchaus frivol war und e den aus der allgemeinen Lage
des Buchdruckergewerbes keinerlei Berechtigung herzuleiten
war, deſſen Ausſichten aber taktiſch doch inſofern günſtiger
lagen, als man wenigſtens auf die Zeitungen und Zeit
ſchriften den Druck mit der Weihnachtsarbeit ausüben
konnte, wird in Deutſchland ſicher die friedenerhaltende
n der knapperen Verhältniſſe der Produktion ver
tärken.

Daß aber unter der Aſche der Funken noch fortglimmt,
hat gerade jener Buchdruckerſtreik gezeigt. Sobald die Ver
hältniſſe ſich ändern und mit einem Steigen der Preiſe
wieder eine beträchtliche Vermehrung der Nachfrage eintritt,
und namentlich wenn ein ſolcher Umſchwung plötzlich ein
treten ſollte, würde alsbald auch die Neigung zu Aende-
rungen der Arbeits und Lohnverhältniſſe mittelſt Ausſtände
wieder auftreten. Schon tritt ſicher nicht ohne Zuſammen-
hang mit den Vorgängen in England in dem Ruhrkohlen-
revier eine lebhafte Bewegung unter der Arbeiterſchaft hervor.
Der Ausſtand in Großbritannien enthält daher eine drin-
gende Mahnung an die Arbeitgeber der betheiligten deutſchen
Induſtrie, weſentlich der Kohlenproduktion, zur Vorſicht
und zu einer umſichtigen und planmäßigen Behandlung der
Arbeiterſchaften, durch welche einerſeits der a zu Lohn
ſtreitigkeiten vermieden, andererſeits durch das Bewußtſein
feſten und geſchloſſenen Vorgehens und Zuſammenhaltens
der Arbeitgeber der Neigung zu ſolchen entgegengewirkt
wird. Anderenfalls liegt die Gefahr nur zu nahe, daß
aus den belgiſchen Vorgängen nach vorübergehendem Auf
ſchwunge unſerer Jnduſtrie ein um ſo ſchwererer Rückſchlag
eintritt.

Politiſche und vermiſchte Nächrichten.
Das Unwohlſein, das den Keifer einen ganzen Tag

im Bett gefeſſelt hielt, war ein Jnfluenzaanfall, der heute
ücklich überwunden zu ſein ſcheint.

Die Allg. Ztg. läßt ſich aus Berlin depeſchiren:
Wir haben guten Grund änzunehmen, daß die jüngſt ein
geleiteten Prozeſſe wegen Majeſtäſsbelridigung ſowie

die Konfiskation eines Bildes des „Klädderadatſch“ an
höchſter Stelle keineswegs gebilligt werden und auf
Uebereifer zurückzuführen ſind.

Die „Nat.lib. Correſp. ſchreibt Fürſt Bismarck bat.
wie wir hören, ueulich bei Gelegenheit ſeiner Anweſenheit auf
dem Kreiotage in Wandsbeck, mit Bezug auf das Volksſchul
geſetz u. A. die Bemerkung gemacht, er bedauere, daß durch Ein-
bringung dieſer Vorlage dem „Eulturkampſ“ in Dentſchland
wieder neue Nahrung zugeführt worden ſei.

Die Socialdemokraten haben einen neuen Zug
in das Saarrevier unternommen und ihn mit einer Ver-
ſammlung eingeleitet, in der lant Ankündigung „einer der
beſten Redner Deutſchlands“ ſprechen und auch der Vor-
ſitzende des Rechtsſchutzvereins Warken, anweſend ſein
würde. Dieſer zu zu den Beſten ſeines Schlages zählende
Redner war der bekannte Socialdemokrat Weſch aus
Krefeld der in I ſtündiger Rede den ſocialiſtiſchen Zu
kunſtsſtaat ſchilderte der im Vergleich mit den hentigen

Ausgrabungen in Cypern.
Je mehr in den letzten Jahren unſere Kenntniß der

antiken Welt ſich nach der Vorzeit hin erweitert hat (braucht
man doch nur an die Funde Schliemanns in Hiſſarlik,
Mykenä und Tiryns zu erinnern, um ſofort bei jedem, der
ſich für die antike Kultur intereſſirt, das Gefühl wachzu-
rufen, wie viel wir in der letzten Zeit zugelernt haben),
deſto eifriger fühlt man ſich gedrängt, zwiſchen den ver
chiedenen Kunſterſcheinungen der Völker eine Verbindung
ten und zu erforſchen, in welcher Weiſe das eine
olk vom andern beeinflußt worden iſt. Wenn man der

ſagenhaften Ueberlieferung der Griechen trauen dürſte, dann
wäre der Zuſammenhang gar leicht hergeſtellt; läßt doch
dieſe den Danaos mit ſeinen Töchtern aus Egypten nachder Argolis fliehen, den Cekrops aus Sais in Egypten nen

Athen einwandern, den Kadmos aus Phönizien auf der
Suche nach ſeiner Schweſter Europa (die von Zeus nach
Kreta entführt iſt) in Theben ſich niederlaſſen, und
ſchließlich müſſen lykiſche Baumeiſter und Arbeiter dem
Prötos ſeine Burgen in der Argolis bauen. Lange Zeit
haben dieſe Anlehnungen der Griechen an fremde Völker
Glauben gefunden, aber bald kam die Zeit, wo nach Ot-
fried Müllers Vorgang rn jedes Entlehnen fremder
Einrichtungen durch die Griechen als unwahrſcheinlich bei
Seite geworfen und von der Entſtehung und Weiterent-
wickelung vor allem der Kunſt angenommen wurde, daß
ſie nur auf griechiſchem Boden in dieſer Weiſe habe er-
folgen können. Wenn man die Kunſt auf ihrer Höhe be
trachtet und die Werke eines Phidias und Praxiteles mit
den ſchematiſchen Gebilden, wie ſie im Lande des Nils
üblich waren, vergleicht, dann iſt allerdings der Unterſchiedein ſo großer, daß man wohl geneigt ſein kann, jeden, auch

den geringſten Zuſammenhang, zu leugnen. Aber einerſeits
haben die in Egypten angeſtellten Nachforſchungen andere,
von lebendiger Kunſtübung zeugende Denkmäler ans Licht
gezogen, die uns auch die egyptiſche Kunſt als eine ſich
entwickelnde und Hohes leiſtende erkennen en anderer
ſeits haben die auf griechiſchen Boden erfolgten Aus

grabungen eine ſolche Fülle von Denkmälern erſtehen laſſen,
welche als Beweismittel für die Verbindung mit anderen
Ländern dienen können, daß heutzutage niemand mehr
wagen wird, die Hinweiſung auf Egypten ſo ſchroff abzu
lehnen, wie dies noch Otfried Müller gethan hat. Jn
Orchomenos, im Schatzhauſe des Minyas (von dem eine
ganz gleiche Sage wie von dem Schatzhauſe des Rham
pſinit erzählt wird) iſt eine Deckendekoration gefunden wor-
den, zu welcher Egypten ganz genaue Analogien liefert,
in Mykenä ſind Straußeneier und Skarabäen mit egypti-
ſchen Charakteren gefunden worden, und umgekehrt, auchin Egypten haben h Vaſenſcherben gefunden, die gerade-

zu als mykeniſche bezeichnet werden konnten. Kurz, alles
deutet darauf hin, daß die frühere Ablehnung von gegen-
ſeitigen Beziehungen zwiſchen Griechenkand und Egypten
fürderhin nicht mehr aufrechterhalten werden kann.

Aber dagegen könnte man die Abneigung der Egypter,
das Meer zu befahren, anführen; werden doch alle böſen
Dämonen von ihnen in das Meer verſetzt. Das hindert
aber nicht, daß andere zu ihnen gekommen ſind, um inregem Wechſelverkehr ad Stücke und ganze Kunſtrich-

tungen einzutauſchen. Erzählen doch ſelbſt die egyptiſchen
Quellen von vielen Berührungen meiſt feindlichen,
natürlich, denn die freundlichen gehen nicht in die Chronik
über mit den Völkern des Nordmeeres, denen ver-
ſchiedene Namen gegeben werden.

Vor einiger Zeit glaubte man für die Vermittelung
egyptiſcher Kultur nach außerhalb und fremder nach Egyp-
ten die Phönizier verantwortlich machen zu können, die als
handeltreibendes Volk die ihnen verkauften oder von ihnen
nachgemachten Erzeugniſſe über die Geſtade des Mittellän-
diſchen Meeres hin verführt hätten. Ohne Zweifel haben
ſie das gethan, und wir haben in Denkmälern, die im
egyptiſchem Stile gehalten, aber mit phöniziſchen Künſtler-Juſcheiſten erſehen in Jtalien gefunden worden ſind, deut

liche Beweiſe für das handelspolitiſche Verſtändniß, deſſen
dieſes Volk ſich erfreute, und ſicher iſt die Lage ihres Lan
des eine derartige, daß es für e und Einfuhr in
Egypten äußerſt günſtig gelegen war, aber eine noch gün-

Auzeige Gebühr
r die fünfgeſpaltens

eile oder deren Raum
ür Halle u. Reg.Bez-

erſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung

W Anzeigen
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent

eltlich abgedruckt.
eclamen am Schlu

des redactionellen Theil
die Zeile 40 Pf.

184. Jahrgang.

Zuſtänden ein wahres Paradies ſei. Nach ihm ſprach ber
Redaktenur des „Voten von der Saar“, Leopold Emme,
confuſes Zeug, und ihm folgte der Vorſitzende des Rechts
ſchutzvereins, Warken. Nach ſeinen Ausführungen
iante Rufe: „Wir wollen mit den Socialdemo-
kraten nichts zu thun haben!“ und man ſchickte ſich
an die Haupthelden Emmel Warken und Weſch rauszu-
ſchmeißen. Da löſte der überwachende Gensdarm die Ver
ſammlung auf aber noch vor der Thür kam es zu er-
regten Scenen, an denen ſich beſonders eifrig die zahlreich
anweſenden Franen betheiligten

Hinſichtlich der fern eren Geſchäftsordnung des Reichs
tags werden in den nächſten Tagen im Einvernehmen mit der
Regierung endgültige Beſchlüſſe getroffen werden müſſen. Der
Reichstag hat bis zum l ateg noch 4 Wochen zur Ver-
fügung Von großen und unauſſchiebbaren Arbeiten ſind jest
noch zu erledigen Die dritten Berathungen des Etats, des
an a und des Telegraphengeſeßes. Das wird in ver
hältnißmäßiger Kürze geſcheben können. Jn der Kommiſſions
berathung ſind begriffen die Geſetzentwürfe über die parlamen
tariſche Jmmunität, über Beſtrafung des Sklavenhandels, über
die Unterſtützung von Familien der zu Friedensübungen einbe
rufenen Mannſchaſten, über die Geſellſchaften mit beſchränkter
Haſtung, ber den Belagerungszuſtand in ElſaßLothringen
Was davon in der gegenwärtigen Tagung noch zur Erledigung
gelangen kann und muß, iſt noch zweifelhaft; am meiſten Aus
ſichten hat das Geſeh über das neue Geſeillſchaftsrecht, Noch
nicht einmal die erſte Leſung heben durchgemacht die Geſetzent
würfe zur Bekämpfung der Trunkſucht und der Unſittlichkeit,
ſowie die Vorlage über den Verrath militäriſcher Geheimniſſe
und das ſoeben eingegangene Checkgeſetz. Dieſe Geſetz entwürfe
ſind außerordentlich ſchwierig und bedürfen nach den verſchieden
ſten Richtungen der ſorgfältigſten Erwägung, können auch als
nnaufſchiebbar dringlich nicht bezeichnet werden. Es erſcheint
ziemlich zweck- und ausſichtslos ſie am Schluſſe einer langen
arbeitsreichen Seſſion noch in Berathung a nehmen. Von An
trägen aus dem Hauſe heben wir die Börſenanträge (noch nicht
zur Verhandlung gekommen), die Geſetzentwürfe über die Ver
hältniſſe eingetragener Berufsvereine (in Commiſſconsbergthung
begriffen), über beſſere Sicherung der Geheimhaltung der Reichs
tagswahlen beendigt), über Heimſtätten
(Commiſſionsberathung beendigt) hervor. Die unauſſchiebbaren
und bereits vollſtändig durchgereiften, dem Reichstag vorliegen
den Geſchäfte könnten in der vierwöchigen Zeit bis Palmſonntag
wohl erledigt werden. Eine Wiederaufnahme der Sitzungen
nach Oſtern müßte allerdings eintreten, wenn die Regierun
auch noch auf der Durchberathung minder dringenden und erſt
neuerdings eingebrachten Materials beſtehen ſollte.

Tie Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes be
ſchloß einſtimmig die Petition betreffend Zulaſſung von Frauen
zum Univerſitätsſtndium der Regierung zur rwägnng z über
mee gehueg aber den Antrag auf Errichtung von Mädchen-
gymnaſten ab.Jm kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt tritt heute als am 14. März
eiſe Verſammlung von Söchverſtändigen zuſammen, welche die
Verbeſſerung der landwirthſchaftlichen Statiſtik begutachten ſoll.
Sie beſteht aus Vertretern des preußiſchen landwirthſchaftlichen
Minſſterinms, von dem die Anregung zu dieſen Berathungen
ausgegangen iſt. des deutſchen Landwirihſchaftsraths, des kaiſer
lichen ſtatiſtiſchen Amts und des Amts der ſaatiſt
iſchen Behörden der deutſchen Staaten. Die Berathungen werden
ſich auf die Einrichtung von Sagtenſtandsberichten, Ernte und
Anbanſtatiſtik, Ermittlung der Hagelſchäden und auf Viebzähb
ungen erſtrecken.

Zur Welfenfonds-Frage.
Schneller als wir es ſelbſt dachten, iſt der Wunſch

erfüllt, welchen wir in der letzten „Politiſchen Wochenſchou“
ausſprachen, und die S der Hall. Ztg. werden ſicherlich
mit beſonderem Jutereſſe Akt genommen haben von den

ſtigere und gerade für den Verkehr mit Griechenland geeignete Lage veſigt doch die Inſel Cypern.

Die Jnſel Cypern hat das Jntereſſe der ganzen ge
bildeten Welt erſt ſeit verhältnißmäßig kurzer Zeit auf ſich
gezogen. Es war ungefähr um die i der Eröffnung des
Suezkanals als die Ausgrabungen Cesnoläs und anderer
Männer die Aufmerkſamkeit der gebildeten Welt auf dieſe
Jnſel richteten; leider ließen die Lorbeern, welche Schlie
mann ſich in Hiſſarlik durch die Auffindung vom „Schaz
des Priamos“ erwarb, dem glücklichen Enidecker cypriotiſche
Alterthümer, nicht Ruhe, bis er ſich nicht auch einen Schatz

ähnlicher Art und gleicher Fülle konſtruirt hatte-
Lesnola trug, wie es ja jetzt allgemein feſtſteht, alle viele
Jahre hindurch an beliebigen Stellen der Jnſel gemachten
Funde in Gedanken an eine Stelle zuſammen und baute
darauf einen Roman auf, der zu ſchön war, als daß er
nicht trotz aller möglichen Bedenken bei vielen Glauben ge
funden hätte. Solches Vorgehen konnte, nachdem es ein
mal bekannt geworden war, natürlich nicht großes Zu
trauen zu Ausgrabungen in Cypern erwecken. Das iſt
neuerdings anders geworden, und daß dies anders gewor-

der in langjährigem Aufenthalt in Cypern gründlich Landund Leute kennen gelernt hat und rich müde geworden iſt,

Hacken und Spaten zur gründlichen Erforſchung der Jnſel
zu gebrauchen.

Dr. Max Ohnefalſch- Richter hat eine merkwürdige
Lebensführung hinter ſich. Nachdem er praktiſch die Land
wirthſchaft erlernt und in Halle 1869--1872 Landwirth-
ſchaft, Volkswirthſchaft und Naturwiſſenſchaft ſtudirt hatte,
ging er 1873 nach Jtalien, um das Malen und Photo
graphiren zu betreiben. Als 1878 Cypern plötzlich von
den Engländern beſetzt wurde, beſchloß er, dorthin zu gehen,
weil ihm die Jnſel wiſſenſchaftlich kultur- und kunſt
S noch wenig ausgebeutet ſchien, um dort ſeine

poren als Schriftſteller und Forſcher zu verdienen. Ein
Zufall wandte ſeine Aufmerkſamkeit der Archäotogie zu, für
welche Cypern ſolch reiches Feld bietet. Er begann Aus
grabungen anzuſtellen, bald für das Britiſche Muſeum in

n Die hentige Rummer J. und 2, Ausoaße vmfaßt 12 Seiten.

den, verdanken wir vor allem einem unſerer Landsmänner,
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beiden Dokumenten, die wir in der Morgennummer aus
dem „Reichsanzeiger“ reproduzirten.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ widmet den
zeiden Aktenſtücken den Leitartikel ihres geſtrigen Morgen-
blatts. Der Artikel iſt offenbar als eine offiziöſe Erläute-
rung zu jener Publikation anſehen; wir bringen ihn dahervollſtändig Die Nordd. Allgem. Ztg. ſchreibt:

Mit dem geſtern im Staats Anzeiger veröffentlichten ATer
höchſten Erlaß, die Aufhebung der Beſchlagnähme des Vermö-
gens des Königs Georg betreffend, iſt der Abſchluß einer Ange-
egenheit eingeleilet, weiche ſeit beinabe einem Vierteljahrhundert

die öffentliche Meinung zu wiederholten Malen und zwar nicht
ſtets in einem Sinne beſchäftigt hatte, wie es im allgemeinen
Jutereſſe wünſchenswerth erſcheinen konnte. Auch in den letzten
Erörterungen über dieſen Gegenſtand iſt einerſeits eine ſo große
Verſchiedenheit der Auffaſſungen und Wünſche, andererſeits ſo viel
Neigung zu einſeitiger Verwerthung im Partei oder ſonſtigen
Intereſſe zu Tage getreten, daß es als ein Gewinn erſcheinen
mag. der öffentlichen Diskuſſion dieſen Geſprächsſtoff binnen
Kurzem überhanpt entzogen zu ſehen.

Jn den vom Staatsanzeiger veröffentlichten Schreiben ge
longt im Weſentlichen gewiſſermaßen auch der Verlauf der
Transaktion bis zu gegenwärtigem Stadium zum Ausdruck. Es
war der Wunſch des Herzogs von Cumberland, dieſe Verhält
niſſe geregelt zu ſehen, und Se. Majeſtät der Kaiſer und König
iſt nach Moßgabe ſeiner landesfürſtlichen Pflichten dieſem Wunſch
bereitwilligſt entgegengekommen.

An Se. Majeſtät ſind Anregungen, die Beſchlaguabme des
ſogenannten Welfenfonds aufgehoben zu ſehen, ſchon früher auf
verſchiedenen Wegen herangetreten. Wie lebhaft in dieſer Rich
tung verlauſende Wünſche, namentlich in der Provinz Hannover,

uch von Männern getheilt wurden, welche keineswegs der Welfenpartet angehören, hat ſich bei verſchiedenen Gelegenheiten ge-

Zeigt. So wandte ſich bereits 1875 der Provinzial-Landtag
von Hannover mit einem einſtimmig von demſelben beſchloſſenen
Antrage an die Königliche Stagatsregierung, in welchem unter
Berufung auf die veränderten Verhältniſſe die Aufhebung der
Beſchlagnahme befürwortet wurde.

Neuerdings hat die eingetretene Nothwendigkeit, in Geſetz
über die anderweite Verwendung der Revenuen jenes Fonds zu
erlaſſen, erneut die Frage nahe gelegt, ob es nicht zuläſſig
wäre, die Beſchlagnahme aufzuheben und die Revenuen dem
Herzoge von Cumberland zurückzugeben. Bei der wiederholten
Anweſenheit Seiner Majeſtät des Kaiſers in der Provinz Han
nover während des letzten Winters war von hervorragender
Seite neuerdings die Räthlichkeit eines ſolchen Schrittes in derart
zen gende zeiſe dargelegt worden, daß das Staatsminiſte
rium die Weiſung erhielt, erneut in Erwägungen nach jener
Richtung hin einzutreten.

Dieſe Erwägungen führten zu dem Reſultat, daß die Auf-
an der Beſchlagnahme bei allen Parteien der Provinz

dannover jedem anderen Wege bezüglich der bevorſtehenden
veränderten Verwendung des Welfenfonds vorgezogen werden
würde. Ueberdies war nicht zu verkennen, daß jedem anderen
Wege ſolcher Verwendung erhebliche Bedenken entgegenſtanden.
Keinem der hierauf abzielenden Vorſchläge, mochte er nun die.
Ueberweiſung der Revenuen an die Provinz Hannover, oder die
Einbeziehnng derſelben in den Staatshaushalt, oder auch deren
Anſammlung bis zum Zeitpunkt einer ſpäteren Vereinbarung im
Auge haben, wäre, von anderen Bedenken abgeſehen, aus den
verſchiedenſten Geſichtspunkten eine Kritik erſpart geblieben, die
n e eime zu Mißverſtändniſſen und Zwieſpältigkeiten erzeugen
onnte.

Zunächſt handelte es ſich dann allerdings um die Frage ob
in der That nicht noch jene Beweggründe in Betracht zu ziehen
ſeien, welche von Hauſe aus für das Einbehalten und die Ver-
wendung der Revenuen aus dem Welfenfonds maßgebend waren.
In dieſer Hinſicht aber war, ſo weit man das zu überſehen im

tande war, in Bälde feſtgeſtellt, daß der Herzog von Cumber-
land Agitotionen weder begünſtigt noch angeſtiftet hatte. Was
in dieſer e geſchehen, gehörte einer früheren Zeit an.
Aus der neueren Epoche wären eher Rathſchläge zur Mäßigung

verzeichnen geweſen, wo übereifrige Liebe für Vergangenes
en Jntereſſen der Provinz Hannover ſelbſt nachtheilig werden

konnte. Auch giebt der Charakter des Herzogs von Cumberland
Bürgſchaft dafür, daß, wenn er auch an gewiſſen Anſchauungen
äh feſthält er jeder agitatoriſchen Thätigkeit perſönlich abhold
ſt und eine gegebene Zuſage loyal halten wird.

Auf Grund aller dieſer Wahrnehmungen und Feſtſtellungen
nun ſind durch geeignete Vertrauenspe ſonen, welche ſich frei
willig hierzu bereit fanden, Verhandlungen eingeleitet worden,
deren Reſultat nunmehr in den weiter unten nach dem Reichs-
und Staats-Anzeiger mitgetheilten Aktenſtücken vorliegt.

Jndem jedoch die königliche Staatsregierung, den durch die
riedensliebe und Verſöhnlichkeit Sr. Majeſtät des Kaiſers und
önigs an ſie geleiteten Jmpulſen folgend, ihre Beſchlüſſe in der
edachten Richtung faßte, hat ſie nicht darauf gerechnet, alle

elfen mit einem Schlage zur neuen Ordnung zu bekehren, aber
G betrachtet die beſchloſſene Maßnahme als ein Moment der

eruhigung für die Provinz Hannover.
Es wird der nicht unbedeutenden Zahl ehrenwerther Män-

ner, welche ſich mit dem Verſtande in die Verhältniſſe gefunden
haben, aber noch mit dem Herzen an ihrer ehemaligen Dyngſtie
bängen, erleichtert werden, dieſen Zwieſpalt, zwiſchen Verſtand
und Gefühl zu löſen. Der welfiſchen Agitation in der Provinz
Hannover nimmt der Entſchluß der preußiſchen Staatsregierung
ein Agitationsmittel aus der Hand, während auf der anderen

eite der an Se. Magiſtät den Kaiſer gerichtete Brief des
Herzogs von Cumberland und deſſen anerkannte loygle Geſinn-
ungen die Garantie geben, daß das dem Herzoge überwieſene
Geld nicht gegen Preußen und das Deutſche Reich verwandt
werden wird.

London, bald für das neugegründete Muſeum in Cypern,an dem er eine Stelle erhielt, bald für Priveipe nen

und vermochte ſich bald tüchtig in dies für ihn ganz neue
Fach einzuarbeiten; er lernte den erfahrenen Ausgräbern
im Lande ihre Kunſtgriffe ab, und gewöhnte dieſelben zu
W an ſtrenge, ſorgfältige Arbeit, die nicht bloß ſolchen

ingen nachjagt, die einen unmittelbaren reellen Metallwert haben, Pndern auch unſcheinbare, oft aber für die
Wiſſenſchaft äußerſt wichtige Dinge beachtet. Jm- Verkehr

mit den Arbeitern kam ihm ſeine Praxis aus der Land
irthſchaft nicht wenig zu ſtatten, ebenſo wie ihm für das
ſthalten der gefundenen Reſultate ſeine Malerei und
hotographie Vorſtudien von weſentlichem Nutzen waren.

1890, nach zwölfjährigem Aufenthalt in Cypern, kehrte
Herr Ohnefalſch Richter endlich nach Deutſchland zurück,
um die Unterſtützung einer großen Bibliothek zur Auf-
arbeitung des zahlreichen von ihm geſammelten Materials
benutzen zu können. Als erſte Frucht dieſer Arbeiten iſt
ſoeben ein als Doktordiſſertation dienendes Werk: „Die
antiken Kulturſtätten auf Cypros, zuſammengeſtellt von MaxOhnefalſch-Richter. Mit 18 Taſeln Berlin, Druckerei

von H. S. Hermann, 1891, erſchienen, welches nur als
Vorlaäufer eines großen, ſchon im Druck befindlichen Werkes
über „Cypern, die Bibel und Homer“ angeſehen ſein will.

Man kann mit Spanuung dem Erſcheinen des Werkes,
welches von vortrefflich ausgeführten Tafeln begleitet iſt,
xntgegenſehen; es ſcheint dem Verfaſſer wirklich gelungen
zu ſein, aus ſeinen cypriſchen Funden eine ganze Reihe
von Dingen herauszufinden, die als unmittelbare Erläute-

ung zur Bibel einerſeits, wie andererſeits zu den von
omer erwähnten Gegenſtänden dienen können. „Wenn
onders G. Perrot im dritten und vierten Bande ſeiner
istoire de lart eine Anzahl eypriſcher Parallelen zu

nizien und Judäa gebracht hat, ſo bin ich heute im
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Auf die Stimmung im hannoverſchen Lande und darüberhinaus wird bei der Wichkhelleng dee Vorganges ſicherlich auch

die Genugthuung ſchwer ins Gewicht fallen, welche mit dieſem
Akt für die erlauchte, ohne Unterſchied von Allen hochverehrte
ehemalige Königin Marie von Hannover verbunden ſein muß.
Die edle Fürſtin, die ein tragiſches Geſchick mit großer Würde
Werggep V rn ewiß e er Lebensabend von dieſem

erke des Friedens freudig berührt ſein.Das moderne Hedürſuttz nach ſtarken Effekten hat in einem
Theile der Preſſe ſchon während der Verhandlungen über den
Welfenſonds dinausgehende Ziele und Vereinbarungen zu ent-
decken und lebhaft beſprechen zu müſſen geglaubt; alle hierauf
bezüglichen Vermuthungen und Behauptungen entbehren aber
jeder thatſächlichen Gründlage. Für die augenblickliche Sach
lage ſind ganz ſicherlich außer den oben angeführten keine wei-
teren Geſichtspunkte entſcheidend geweſen, und iſt durchaus ver
mieden worden, weitere politiſche Geſichtspunkte in die Sache
hineinzuziehen.

Um die Angelegenheit überhaupt zu erledigen, wird natür
lich der Weg der Geſetzgebung zu betreten ſein, auf welchem auch
die Landesvertretung ihr Votum zur Sache zu geben ne wird
Es ſind allerdings noch Abmachungen über manche Einzelheiten
zu treffen. und finden in dieſer Richtung weitere Verhandlungen
ſtatt, doch beziehen ſich dieſelben nur auf nebenſächliche Details,
und nachdem in der ein Reſultat erzielt werdenkonnte, beſteht kein Zweifel, daß auch die noch ſchwebenden Ver
handlungen zu einem befriedigenden Ergebniſſe führen werden.

Zickzack.
Die Enthüllung des Kriegerdenkmals,

welches der Prinzregent Luitpold zum Andenken an die zu
allen Zeiten bewiefene Tapferkeit und Treue des bayeri
ſchen Heeres geſtiftet hat, fand am Sonnabend als am
71. Geburtstag des hohen Spenders, in der Feldherruhalle
ſtatt. Daſſelbe iſt etwa ſieben Meter hoch und ſteht auf
einem hohen Marmorpoſtament. Es iſt in edler Einfach-
heit gehalten und von Ferdinand von Miller modellirt undLegoſen worden. Das Denkmal verkörpert in einem an-

tiken Krieger das Heer. Derſelbe hält ſeinen Schild
ſchützend über eine Frauengeſtalt, welche den Frieden dar
ſtellt, und ſchwingt mit der Linken das z
empor. Zu den Füßen der Gruppe ruht der bayeriſche
Len. Die Anſprache des Prinz Regenten iſt von uns bereits
in heutiger Morgenausgabe im Wortlaut reproducirt. Der
Geburtstag des erlauchten Herrſchers iſt nach
den uns zugeſandten Berichten in ganz Bayern
mit echt patriotiſcher Begeiſterung begangen
und ſelbſtredend nimmt auch das geſammte
Deutſchland Theil an dem ſchönen J des
ritterlichen Fürſten, der ſtets einer beſonderen
Popularität im ganzen Vaterlande ſich er-
freute!

Kaiſer Wilhelm hat, wie aus London gemeldet
wird ſeine in England erworbene Yacht „Meteor“ für
die Regatta in Cowes um den Becher der Königin an-
melden laſſen und wird den „Meteor“ wahrſcheinlich in
Perſon führen.

Mit der Liebesheirath, welche aus Rom
gemeldet wurde hat es ſeine volle Richtigkeit, denn das
Meininger Regierungsblatt beſtätigt die Nachricht aus
Rom, wonach Prinz Ernſt von Sachſen-Meiningen ſich mit
Fräulein Jenſen, der Tochter des bekannten Schriftſtellers,
verlobt und der Vater des Bräutigams Herzog Georg,
ſeine Zuſtimmung zur morganatiſchen Verbindung er-
theilt habe.

Der verſtorbene Großherzog von Heſſen
war bekanntlich vermählt mit der Prinzeſſin Alice von
Großbritannien und Jrland zu Osborne 1. Juli 1862;
dieſe ſeine am 25. April 1843 geborenen Gemahlin ſtarb
am 14. Dezember 1878. Es mag heute von Jntereſſe
ſein, daran zu erinnern, daß dieſe unglückliche Fürſtin ein
Opfer ihrer treuen Mutterpflicht geworden iſt, indem ſie
perſönlich ihre an der Diphtheritis erkrankten Kinder pflegte
und dabei den Keim der ſchrecklichen Krankheit von deren
Lippen küßte!

Die Leipziger Kriminalpoltze! beſchlag-
nahmte die von dem Redakteur Dr. Bauer verfaßte
Broſchüre: „Caveat populns“, welche Beleidigungen des
preußiſchen Juſtizminiſters enthalten ſoll.

121638 Jndianer giebt es in Kanada. Dies
konſtatirt der Jahresbericht, welcher dem kanadiſchen Par
lament von der Jndianer- Abtheilung vorgelegt worden iſt.

Es hat im letzten Jahre Ruhe und Frieden unter den Jn-
dianern geherrſcht. Die Jnfluenza richtete große Ver
heerungen unter ihnen an. Die Jndianer des Nordweſtens
geben immer mehr Nomadenleben auf und widmen ſich dem
Ackerbau. 7554 Jndianerkinder beſuchen zur Zeit die von
der kanadiſchen Regierung gegründeten Schulen.
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Stande, eine lange Reihe der älteſten Bibelſtellen, ja ganze
Paragraphen und Kapitel aus cypriſchen Denkmalsfunden
und Ausgrabungs Reſultaten zu erklären, und darf wohl
in berechtigter Freude dies als eins der ſchönſten Reſultate
meiner Arbeiten an und über Cypern betrachten“, ſchreibt
der Verfaſſer in berechtigter Freude S. 35. Jnwiefern
Anknüpfungspunkte an Homer ſich ergeben, iſt auf Grundder Richterſchen Ausgrabungen ſchon von Dr. Dümmler
dargelegt worden die Lopſwagde welche ſich in einer be

ſtimmten Art von Gräbern auf Cypros findet, iſt ſo ähn-
lich der in TrojaHiſſarlik von Schliemann aufgefundenen,
daß man, da an Ausfuhr ſolch gewöhnlichen Geräths nach
ſo weit entlegenen Orten nicht zu denken iſt, ſich nur mit
der Annahme einer Zuſammengehörigkeit und Stammver-
wandtſchaft der an beiden Orten lebenden Völker helfen
kann. Auch nach dieſer Seite hin wird das erwartete
Werk Dr. Richters jedenfalls neue Aufſchlüſſe und neues
Material z

Daß ſchließlich der Verkehr zwiſchen Cypern und
Egypten zu allen Zeiten ein äußerſt reger geweſen iſt, und
daß die Vermittelung egyptiſcher Einflüſſe nach Griechen
land über die Jnſel hat gehen müſſen, läßt ſich bei der
großen Nähe und günſtigen Lage des Landes und bei der
Thatſache, daß die Bergwerke Cyperns auf Kupfer und
Kupferoxyd (zur Fabrikation des nachgemachten La
zuli) beſonders für Egypten ausgebeutet worden ſind, nicht
zweifeln. Hoffentlich wird es auch in den kommenden
Jahren Dr. Richter geſtattet ſein, in Cypern weitere Aus
grabungen möglichſt für unſere Muſeen anzuſtellen; nachdem, was er in ſeinem Werke darüber mittheit, wird es

an lohnender Ausbeute, welche der ermöglicht,
die Verbindungen zwiſchen Griechenland und Egypten in
Gedanken wieder herzuſtellen, ſicherlich nicht fehlen.

Jn der Strafanſtalt a. d. Ruhr ermordete
ein Gefangener einen andern, indem jener mit
einem großen Schrubber ſo lange auf dieſen losſchlug, bis
letzterer zuſammenbrach und gleich darnach verendete.

Ein Triumph der Chirurgie. Jn der letzten
Sitzung des Wiener Doktoren Kolleginms wurde über einen
Fall berichtet der füglich als ein Triumeh der Chirurgie be
zeichnet werden darf. Profeſſor Benedikt führte einen kräftigen,
ungefähr 40 jährigen Mann vor, welcher ſeit Jahren an epilepſie
artigen Anfällen gelitten hatte. Aus der eigenartigen Form
dieſer Anfälle, welche ſtets mit einem konvulſiviſchen Zucken der
rechten Geſichtshälfte begann, ſodann auf den Flrin und ſchließ-
lich auf den Körper überging, ſchloß der beromte Neſ henarzt,
daß der Sitz dieſer Erkrankung an einer beſtimmten Stelle des
Gehirnes und zwar in der Nähe des Urſprungsortes des Ge
ſichtsnerven ſein müſſe. Auf der Billrotbſchen Klinik wurde
nun an dem Patienten, nachdem alle anderen Mittel fruchtlos
angewendet worden die Trepanation (Eröffnung der Schädel.
böhle) an der angegebenen Stelle vorgenommen. Mittelſt des
elektriſchen Stromes wurde nun die wahrſcheinlich erkrankt
Hirnpartie genauer ermittelt, die Gehirnhäute wurden los-
präparirt und die thatſächlich krankhaften Gehirntheile entfernr
Der Erfolg dieſer kühnen Operotion war ein phänomeneler
Die Wunde heilte ohne weilere Zwiſchenfälle zu und die An
fälle ſind ſeit Monaten nicht mehr aufgetreten.

Die elegante Mode. Es wird unſere Leſerinnen
intereſſiren zu hören, daß die Redaktion des „Bazar“ untee
obigem Titel ein vorzüglich ausgeſtattetes und ausſchließlich der
Mode und Handarbeit gewidmetes Journal zu dem billigen
Preiſe von I. pro Quartal herausgiebt. Die „Elegante
Mode“ zeichnet ſich durch überraſchende Mannigfaltigkeit und
Reichbaltigkeit in Modebildern, Schnittmuſtern und Handarbeits-
vorlagen aus und bringt auch kolorirte StahlſtichModenbilder

Bauernbochzeiten en Stils werden in Oſt
preußen noch recht häufig gefeiert. Zu einer ſolchen Hochzeil
in Gr.-Gablick wurden nicht weniger als 1 Rind, 2 Kälber
3 Schweine, 6 Schafe, 10 Gänſe und eine Menge Enten und
Hühner geſchlachſet. Die biederen Gäſte tranken 18 Fäßchen
Bier 60 Liter Branntwein und nicht unerhebliche Quanti

täten Rum. 5Feldflaſche aus Aluminium. Die „Augsb. Abend-
t berichtet: Der Beſitzer einer mit Cognac gefüllten Feld
flaſche aus Aluminium war erkrankt und es wurde deshalb auf
Anrathen des Arztes die Flaſche ſeitens der Unterſuchungs
Anſtalt für Nahrungs- und Genußmittel unterſucht. Die Jnnen
ſeite der Flaſche wies nun bei der Unterſuchung braunſchwarz
balbkugelige Flecken auf, welche den Eindruck machten, als ob
dieſelben Verdampfungs- Rückſtände der in Cognac gelöſt ge
weſenen Subſtanzen darſtellten. Die Unterſuchung derſelben
ergab, daß ſie Aluminium und Eiſen in relativ großen Mengen
enthielten. Die Cognacprobe war ſtark getrübt. Nach Zer-
ſtörung der organiſchen Subſtanzen ließ ſich an dem Rückſtande
ein Metall in Spuren nachweiſen, das höchſt wahrſcheinlich
Zinn war, außerdem Aluminium und Eiſeg, welche Metalle
durch Vermengung der freien Säure und des Zuckers im Cognac
gelöſt wurden. Hiernach würde das Aluminium alſo nicht
gegen Säuren die Widerſtandskraft beſitzen, die man ihm bisber
zuſchrieb. Jedenfalls muß der Vorgang näher geprüft werden

E2

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. März.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

2. Die Durchführung der kl. Ulrichſtraße nach Norden
und Süden wird in dieſem Jahre, nachdem durch Entſcheid des
Bezirksgerichts in Merſeburg die Baufluchtlinie feſtgeſetzt
iſt, durch Niederlegung wenigſtens einiger Grundſtücke nun end-
lich greifbare Geſtalt gewinnen. Der Anfang wird am 1. April
vom Süden her mit Niederlegung des Rauchfuß'ſchen Hauſes
zwiſchen der Hackebornſtraße und dem Graſeweg gemacht, während
der Niederlegung des ehemals Fritzſch'ſchen und Jeutzſch'ſchen
Grundſtückes ſich noch einige Schwierigkeiten entgegenſtellen, da
ſowohl wegen Mieths- als Eigenthumsrechte ſich das Zwangs
enteignungsverfahren leider nothwendig machen wird. Dabhin-
gegen iſt es erfreulich zu hören, daß der Eröffnung nach Norden
ſich keine Schwierigkeiten mehr entgegenſtellen und dieſe wahr
ſcheinlich ſchon in dieſem Herbſte erfolgen wird. Der Fiskus
wird nämlich das Reitbahn Grundſtück der Stadt mit Ausnahme
der Univerſitäts-Turnhalle, für welche erſt noch andere Räume
geſchaffen werden müſſen, ſchon in dieſem Sommer übergeben
und will der jetzige Beſitzer des früher Lauber'ſchen jetzt
Dryander'ſchen Grundſtückes ſchon am 1. Oktober mit der Nie
derlegung deſſelben beginnen.

m. Jm Verein für Geſundheitspflege und arzueiloſe
Heilweiſe hält nächſten Mittwoch die Dirigentin eines Kurbades
in Berlin, die als Rednerin und Schriftſtellerin auf dem Gebiete
der Geſundheitspflege und Naturheilkunde bekannte Frau Klara
Muche ans Berlin im „Prinz Karl“ einen Vortrag über
„Skrofeln und Rhachitis“, deren Urſachen, Verhütung und
Heilung. Herren und Damen baben Zutritt. Näheres im
heutigen Anzeigentheil und an den Plakatſäulen.

7 Der Verein der Liberalen feierte am Sonnabend im
Neumark-Schießgraben ſein Stiftungsfeſt durch ein ſolennes
Feſtmahl, bei dem die Pauſen zwiſchen den einzelnen Gängen
durch Geſänge ausgefüllt wurden. Auch an Feſtreden fehlte es
nicht. Herr Prof. Vr Kobhlſchäütter toaſtete auf den Kaiſer.
Herr Dr. Thamhayn hielt die eigentliche Feſtrede, die in
einem Hoch auf alle Diejenigen gipfelte, denen die freiheitliche
Entwickelung unſeres Glaubens, unſerer Bildungsſtätten, unſeres
Staotsbürgerthums am Herzen liege. Herr Amtsgerichtsrath
Riecke brachte ein Hoch auf Herrn Prof. Kobhlſchütter
aus, wofür dieſer in längerer Anſprache dankte und mit einem
Hoch auf die übrigen Vorſtands mitglieder ſchloß; Herr Rentier
Keil ließ den liberalen Verein, Herr Kaufmann G. Richter
Herrn Alexander Meyer leben.

Ernennung. Der Reichsanzeiger veröffentlicht in ſeiner
heutigen Nummer die unſern Leſern ſchon vor einiger Zeit von
uns mitgetheilte Ernennung des akademiſchen Muſiklehrers an
unſerer Univerſität. Otto Reubke, zum Königlichen
Univerſitäts-Muſik-Direktor.“

soh Ernennung. Herr Paul Knüpfer, Mitglied des
Leipziger Stadttheaters und Sohn des Muſiklehrers und Domr
Cantors Herrn Richard Knüpfer zu Halle a. S., welche
kürzlich bei der Erſtaufführung der Schröderſchen Oper „As
paſia“ in Sonderhauſen mitwirkte, iſt von dem Fürſten von
Schwarzburg-Sondershauſen durch die Verleihung der großen
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ausgezeichnet worden.

i Das diesjährige Turnlehrer Examen findet, wie be
reits gemeldet, am 16. und 17. März hierſelbſt ſtatt und wird
die ſchriftliche Prüfung am 16. Vormittags im Univerſitäts
gebände, die mündliche Nachmittags ebendaſelbſt abgehalten. Von
6—8 Uhr Abends iſt praktiſche Prüfung der hier vorgebildeten
Herren. Vorſitzender der geſchäftsführenden Prüfungskommiſſion
iſt Herr Geh. Regierungs und Provinzialſchulrath Troſien
Magdeburg. Herr Univerſitätsturnlehrer Gumal Feſſel prüft
in Methodik, Gerätbkunde, im praktiſchen Turnen und
nimmt außerdem die Lehrproben ab. Herr Gymngſial-
Oberlehrer Dr. Schmubl exzmirirt in der Geſchichte des
Turnens, Herr Privatdozent Dr. med. Proſektor Eis ner in
Anatomie. Die praktiſche Prüfung der Auswärtigen
(aus Magdeburg, Schönebeck 2c.) findet am 17. März von 2—4
Uhr Nachmit:ags ſtatt. Die Lebrproben werden am 17. März
von 8-12 Uhr in den Francke'ſchen Stiftungen, ſowie an der
ſtädtiſchen Realſchule gebelten. Jm Ganzen unter
ziehen ſich 34 Examinanden der Prüfung.

K Der Verein „Sang und Klang begebt das Feſt ſeines
25jährigen Beſtehens in beſonders glänzender Weiſe. Am
7. April findet im Stadtſchützenhauſe ein großes Feſt Concert
mit einem neuen Chorwerke von Max Brüch: „Die Jungfrau
von Orleans“ ſtatt. Daran ſchließt ſich ein Feſt. Commers mit

amen. Am 8. April folgt dann im Stadtſchützenhauſe ein Feſt
mahl und darauf der Feſtball. Der Frübſchoppen am 8. April
wird im Stiftungslokal „Zur Tulpe“, der Abſchiedstrunk am

ihr Dii 8ifter des Vereins und die früheren Mitglieder deſſelben ſin
zu dem Feſte als Ehrenaäſte einaeloden-
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ſeien der hängengebliebenen dürren Blätter an

Der Sureaubegm en-Verein „Einigkeit“
Bierſelbſt hielt am Sonnabend 12. März im Sagle des Neuen
Theaters ſein X. Stiftungsteß ab. Konzert, ein ſinniger Prolog
und eine der Bedeutung des Tages entſprechende Feſtanſprache
gingen einem durch Mitglieder ausgeführten Geſangs und
Tbheaterſtücke vor. Von den Damen wurde dem Verein ein
geſticktes Banner (von der Firma Lühr hier hergeſtellt) über
reicht. Frühere Mitglieder, ſowie Ehrenmitglieder des Vereins

aren erſchieuen, andere ſandten Glückwünſche. Ein fröhlichereng hielt die Theilnehmer lange in dem vrächtig dekorirten
Saale zuſammen.

Aus dem Burean des Stadtheaters wird uns ge
ſchrieben: Das Drama ohne Worte L'Enfant prodigue
in 3 Acten von Michel Carré wird noch im Laufe dieſer Woche
zur Aufführung gelangen. Die Muſik zu dieſem Werke iſt von
Andre Wormſer. Das Enſemble iſt ans Wiener Künſtlern zu
ſammengeſetzt. Die Hauptrolle „Der verlorne Sohn
wird durch Frl. Zamba von dem Theater an der Wien ge
ſpielt. Das Orcbeſter, leitet der Capellmeiſter Eduard Stein
böck. Rich. Wagner's „Triſtan und Jſolde“ wird am
kommenden Donnerstag letztmalig in dieſem Spielabſchnitte zur
Aufführung gelangen.

C. R. Der Orcheſter-Mufik-Verein konnte ſeine Mit
lieder im XX. Konzert am vergangenen Sonnabend, weil dieLheoaterleitug bereitwillig das ganze Orcheſter überlaſſen hatte,

durch ein großes Programm erfreuen: Gade's romantiſche
O-moll-Sinfonie, die mit ihrer ſtark nordiſchen Färbung und
mit der reizvollen Bearbeitung der theilweiſe aus düſteren
Balladenmelodien entnommenen Themen als eines der
pollendetſten Werke des däniſchen zu gelten hat.
„Kenner und Freunde der nordiſchen Poeſie fanden in dieſer
Sinfonie“ wie Atnteſter Kretſchmar darüber richtig ſagt
„den Geiſt der Frithjofſage und der Edda wieder: ſie erſchien
ihnen wie ein nordiſches Muſikepos, welches von den alten, ge
waltigen Recken und ihren Kriegen und Siegen, von ſchlichten
Jägern und Hirten und ihren naiv frohen Feſten erzählt.“ Die
Wiedergabe der Sinfonie durch das impoſante durch zahl
reiche Dilettanten verſtärkte Orcheſter unter der ausgezeich-
neten Führung des Herrn Stadtmuſikdirektors W. Halle ließ
keinen Wunſch offen. Der II. Theil des Konzertes brachte die
„Akademiſche Feſtouvertüre“ von Brahms und die Suite
„L'Arlesienne“ von Bizet, beide Werke von uns erſt vor
einigen Tagen beſprochen, und als würdigen Abſchluß den
prächtigen Marſch aus der Pemoll.Suite von Lachner.
Das nächſte Konzert (19. März) findet im unteren Saale der
Stadtſchützengeſellſchaft ſtatt.

R. Stadttheater. Das geſtrige Gaſtſpiel des Herrn
ritz Ernſt von der Berliner Hofoper in dem R. Wagner-

chen Nibelungen-Drama: „Die Walküre“ erhöbte nur den
ünſtigen Eindruck, den ſein Siegmund in der letzten Walküre-
ufführung bei uns zurückgelaſſen hatte. Sowohl nach der dar-

ſtelleriſchen Seite hin Herr Ernſt iſt mit Wagner's Weiſungen
intim vertraut! als namentlich auch in Bezug auf die
muſikaliſche Darbietung, wußte der Gaſt geſtern wieder ſchöne
Wirkungen zu erzielen. Ganz auf der Höhe der Gaſtleiſtung
ſtanden Frl. Reinhardt's Brünnbilde und Herrn Bach-
mann's Wotan, während Frl. Pleſchner, (Sieglinde) uns
diesmal nicht gut disponirt ſchien. Herrn Keller's Hunding
bat durch ſtilgerechtere Declamation gewonnen und befriedigt nun
vollkommen. Auch Frl. Rothe's Fricka iſt eine anerkennens-
werthe Leiſtung. Ganz ausgezeichnet ſpielte das Orcheſter
Mit der geſtrigen Ausführung des Feuerzaubers ſind wir ganz
einverſtanden. weniger damit, daß man eine „Walküre“-Auf-
führung erſt 7, Uhr beginnen und bis nach 11 Uhr dauern lätzt.
Will man am Sonntag auf die Nachmitlagsvorſtellung nicht
verzichten, oder kann man nicht für zeitige Beendigung derſelben
jorgen, dann ſollte man am Abend keine große Oper geben.
Ueberall beginnen die großen Wagner-Aufführungen 6 ſpäteſtens
7 Uhr, in Leipzig ſogär 6 Uhr.

9 Rofenthal Konzert in Merſeburg. Auch unſere halliſchen
Mitbürger ſeien auf einen hohen Kunſtgenuß hierdurch hinge-
wieſen, welcher in unſerer muſikliebenden Nachbarſtadt Merſe
bur am Freitag, den 18. d. Mts., Abends 7, Uhr im Saale
der Reichskrone daſelbſt durch ein Konzert des berühmten Hof-
piauiſten Herrn Moritz Roſenthal geboten wird. Vielleicht
werden manche Muſikfreunde unſerer Stadt ſich dieſe günſtige

nicht entgehen laſſen, den Wundermann Roſenthal
ören.

k. WoblthätigkeitsConcert. Die guch in unſere Stadt
in Folge der Arbeitsloſigkeit eingetretene Noth zu mildern, hat
die hieſige Halleſche Liedertafel beſchloſſen, ein größeres
Concert in Kürze zu veranſtalten, deren Ertrag den Rothleidenden
überwieſen werden ſoll. Wir begrüßen mit aufrichtiger Freude
dies Unternehmen und wünſchen von, ganzem Herzen, daß es
ine recht rege Antheilnahme von Seiten unſerer hilfsbereiten
Mitbürger erfahre, damit das gute Wert von beſtem Erfolg
Jekrönt ſein möge. Näheres über das Programm wird in den
nächſten Tagen bekannt gegeben werden.

Vom GärtnerVerein für Halle und Umgebung wird
mitgetheilt, daß Herr Kunſt- und Handelsgärtner Fr. Roſch
Halle zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt wurde. Außer
geſchäftlichen Angelegenheiten wurden folgende geſtellte Fragen
erledigt. 1) Wie vermehrt man mit beſtem Erfolge Remontant-
elken? Kann man Tbeerfäſſer als Waſſerbehälter ohne

Nachtheil für Culturen verwenden 3) Wie vermehrt man
gnewmone japonica Honorine Jobert Ausgeſtellt waren von
perſ Handelsgärtner Schröter blühende Orchideen (zweiter

reis); von Herrn Obergärtner Müſller- Giebichenſtein ge
Wiebene Radies (ehrende Anerkennung). Die früher von Herrn

W eraärtner H.eiſe- Giebichenſtein ausgeſtellten Freesia refrecta
à wurden nicht, wie irrthümlich berichtet, mit dem zweiten,

ondern mit dem erſten Preiſe bedacht.
o Noch einmal Baars eontra Leiſt. Die von uns be

reits mehrfach erwähnte Beleidigungsklage des hier durch
ſein Gaſtſpiel mit der ſogenannten „Mikadogeſellſchaft' bekannt
gewordenen Theaterdirectors Herrn Fritz Ba ars gegen
anſeren früheren Mitredacteur, Herrn Martin Leiſt, iſt nun
zuedr auch in dritter Jnſtanz zu Gunſten des Herrn Leiſt ent
S Die vom Kläger Baars gegen die Entſcheidung der
r rafkammer des hieſigen Landgerichts eingelegte Reviſion iſt
fur Derlandesgericht zu Naumburg verworfen. Bekanntlich
ühlte ſich Herr Director Baars beleidigt durch eine Notiz der
ſchen Zeitung, in der ihm vorgeworfen war, die in anderen
e ten gewählte Bezeichnung ſeiner Theatertruppe als „Halli-
Pe Hpern und Operettenenſemblg ziele auf Täuſchung des
per ikums ab. Jn allen drei Jnſtanzen hat man angenommen,
Ja die „Halliſche Zeitung durch Herrn Leiſt nur berechtigte
Intereſſen wahrgenommen habe, da Herr Baars in der That
u obiger Bezeichnung ſeiner Truppe nicht berechtigt geweſen ſei-

Eine Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung iſt
Fragen den hier erſcheinenden Generalanzeiger für
ratelc und den Saalkreis“ wegen Abdrucks des Leit-
Jrutels der „Times“ über die zur Eröffnung des Landtages
Keſſer z 9vins Brandenburg gehaltenen Rede Sr. Majeſtät des

aiſers eingeleitet worden.
Hall. Zu dem Winterfahrplan, welcher ſich in Nr. 61 der

Zta. 2. Beilage abgedruckt ſindet, ſei noch folgendes er
Prun hinzugefügt: Vom 14. März ab ſind in dem Winter-
abrplan unſeres Bahnhofes folgende Züge neu eingelegt:

Vorm. 4 Uhr 31 Min. Localzug Nun

Nachm. 6 80
Toethen.

Frruer wird der 5 Uhr 45 Min. Vorm. von hier nach Leipzig
gehende Localzug bereits von Coethen aus abgelaſſen. Außer-

re dern e Lörn gfer Mparr r in diefem
Pa eue Sommerfahrplan bereits am 1. Mai, nicht wieisher am 1. Juni in Kraft treten wird. v

enden dürren, ekugewickelten Blätter ſammeln und verbreunenlen dd dieſe be meiſt Eier oder Puppen ſchädlicher Jnſekten,
ſo namentlich die Eier des dem Obſtbau ſehr gefährlichen „Gold
afters“ enthalten.

w. Lebensmüde. Der Malermeiſter B. Forſterſtraße
wohnhaft, machte geſtern Nachmittag vermittelſt eines Revolvers
einen Selbſtmordverſuch. Die Kugel drang in die Stirn ein,
ging aber nach unten, ſodaß ſie glücklicherweiſe nicht unbedingt
tödtlich wirkte. Der Beklagenswerthe, den langwierige körper-
liche Leiden zu der verabſcheuunngswürdigen That veranlaßt
hoben, wurde nach der königlichen Klinik übergeführt. Man
hofft ihn am Leben erhalten zu können.

Verkauf. Das Grundſtück r
Nr. 34d4, Villa Lucie, iſt durch Kauf in den Beſitz der
Herren Buuge u. Corte hier übergegangen,

f. Recontre. Als in vergangener Nacht der dienſtlich
beſchäftigt geweſene Reſerve-Offizier. Herr Lieutenant Sch. auf
dem Heiinwege begriffen war, wurde er in der Nähe vom Leip-
ziger Thurm von einem Trupp Nachtſchwärmer ſo arg beläſtigt
und ſo arg mit Stöcken bedroht, daß er von ſeiner Waffe den
umfaſſendſten Gebrauch machen mußte, um die Angre fer von
ſich abzuhalten. Hierbei nun wurde ein Fleiſchermeiſter K. aus
Giebichenſtein, der nur zufällig dazu gekommen ſein wollte,
durch Säbelhiebe nicht unerheblich verletzt. Als mehrere Wäch-
ter am Thbatorte erſchienen, ergriffen die Attentäter die Flucht
und nur K. blieb ſtark blutend zurück, der nun zur Feſtſtellung
ſeiner Perſönlichkeit feſtgehalten und hiernach nach der Königl.
Klinik geſchafft werden mußte. Ob er an dem Exceß wirklich
betheiligt geweſen iſt, wird die Unterſuchung ergeben. Der
Offizier erſtattete ſofort nach dem Vorfall Anzeige.

Stadttheater.
Der Bureaukrat.

G. v. Moſer iſt bekanntlich der fruchtbarſte Bühnenſchrift
ſteller der Gegenwart. Mehr als hundert Luſtſpiele nennen ihn
ihren Vater; die meiſten von ihnen ſind fröhliche, jubelnde
Kinder, etwas oberflächlichen Charakters zwar, aber von hübſchem
Ausſehen, ſodaß man ſtets wieder, wenn man ſie zu ſehen be
kommt, an ihnen ſeine Freude hat. Wie reizend ſind z. B. „Krieg
im Frieden“ und der „Veilchenfreſſer“! Wie ſchmeicheln ſie ſichmit ihrer harmloſen Luſtigkeit, mit ihrem prächtigen Humor,
ihren tollen, witzigen Einfällen in unſer Herz man kann ihnen
trotz ihrer mancherlei Schwächen und Ungezogenheiten nicht böſe
ſein! Ein bisher hier noch fremdes Kind der Moſerſchen Muſe
lernten wir im Stadttheater am Sonnabend Abend kennen.
Es nennt ſich „der Bureaukrat.“ Wir hörten es 3 Stunden
lang plaudern, ſahen es lachen, weinen und ſich tummeln
aber als es ſich verabſchiedete, da mußten wir uns ſagen: „Zu
den ſchönſten Kindern Moſers gehört es gerade nicht Das
Luſtſpiel iſt ſo zerfahren in der Compoſition, daß es ein Jammer
iſt; der hübſche Vorwurf einer geplanten Wohlthätigkeitskomödie
mit all ihren kleinen Schwierigkeiten und komiſchen Unannehm-
lichkeiten wird bereits im zweiten Akte völlig ad acta gelegt;
dafür erſchauen wir in den letzten beiden Akten einen Wirrwarr von
allen möglichen Liebespaaren, von denen uns aber auch nicht
ein einziges wirklich anziehen kann. Sämmtliche Perſonen, die
handelnd eingeführt werden, ſind Carrikaturen, den jungen
Grafen Meng und ſeine ſchließliche Braut nicht ausgenommen
ſie alle handeln, wie es geride nöthig iſt, um dieſe oder jene,
dem Dichter vorſchwebende komiſche Situation zu ermöglichen,
ganz gleichgültig, ob das zu ihrem innerſten Weſen vaßt oder
nicht. Wie W iſt es z. B. daß die wandelnde Rechen
maſchine, der Rath Roſen, dem Herrn Rendanten ſchließlich
feurige Kohlen aufs Haupt ſammelt; wie abſurd, daß beſagter
Rendant, der als ein nobler Charakter nichts
mehr verachtet als Geſchenke, ſich durch eine lumpige Pulle
Rüdesbeimer ködern läßt und in Folge deſſen ſeine ganze
Contenance verliert. Auch die prächtigen humoriſtiſchen Ein
fälle, welche die älteren Moſer'ſchen Stücke ſo vortheilhaſt aus
r hier tragen ſie das Gepräge grober Mache, ſie ſind
o geſucht und erkünſtelt, daß ſie das Stück, welches kühn den

Namen „Luſtſpiel“ führt, auf das Niveau der Berliner Poſſe
herabdrücken. Zwar, gelacht haben wir ja trotz alledem am
Sonnabend Abend wiederholt, aber ſtets mit dem Seufzer „Au!“
Die Aufführung war eine gute, und daber ſtammt denn auch
wohl zu Aller Ehre ſei es angenommen der lebhafte
Applaus, der nach jedem Aktſchluß losbrach. Beſonders hat ſich
wiederum Herr Schmidt-Häßler hervorgethan. Als Ren-
dant Lemke beſtätigte dieſer Künſtler aufs Neue ſeine eminente
Begabung für die Rollen der humoriſtiſchen Väter; in Maske
und Spiel jeder Zoll ein Bureautrat! Herr Friedau
ſpielte den Rath Roſe, das wandelnde Rechenexempel, ebenfalls
mit großem Geſchick und großer Routine; wie ein wagerecht
geſtelltes MinusZeichen ſtolzirte er auf der Bühne umher und
ſprach, als ob er während des Sprechens ſeine Worte zuſammen-
zählte; aus ſeinen Augen ſprach ſein Herz, das ebenfalls nicht
fühlt, ſondern nur rechnet, nichts als rechnet nur ſchade, daß
der Dichter im vierten Akte aus dieſem dreiaktigen Rechenexem-
pel ein ganz verkehrtes Facit zieht. Von den übrigen Perſonen
des Stücks intereſſirt eigentlich nur noch die Familie Lemke,
welche durch Frau Friedau als die höchſt energiſche Hausfrau
und Frl. König und Frl. Schneiderals die beiden reizenden
Töchterlein vortrefflich vertreten war. Das Hauptliebes-
paar des Luſtſpiels, nämlich Graf Eberhardt Meng und
ſeine Couſine Ella, welche mit Erfolg mit einander
verkuppelt werden (wenn uns auch der Dichter aufzu-
ſchwätzen verſucht, daß ihre ſchließliche Verlobung gerade
trotz der Kuppelei dennoch zu Stande kommt) laſſen ziemlich
kalt. Herr Schady und Fräul. Greve hatten das Malheur.
dieſe Rollen geben zu müſſen. Fräul. Greve that das mit
rührender Hingabe; Herr Schady ſpielte eben ſo zerfahren, wie
Graf Eberhardt vom Dichter gezeichnet iſt. Herr Schady hatte
Schmiſſe auf den Backen und erklärte dabei, er wiſſe nicht, was
Liebe iſt! Hat man je einen forſchen Studenten erlebt, der
das nicht wüßte Herr Schady durfte als ein ſo entſetzlich un
erfahrener Menſch der nicht einmal die Liebe kennt, nicht ſo
von oben herab ſeine Umgebung behandeln, als ob er ſie Alle
durchſchaut und himmelhoch über ſie erhaben iſt! Die kleineren
Rollen lagen abgeſehen von dem alten Grafen Meng des
Herrn Schirmer, der uns etwas gelangweilt erſchien in recht
geſchickten Händen; beſonders die beiden zitternden Jünglinge
Sebald, der Schriftſteller, und Kraft, der Muſiker, erfuhren
durch die Herren Schumacher und Bach die richtige Ver
körperung. Dr. Gebensleben.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
v München. Auf Antrag des auswärtigen Mitgliedes

des Curatoriums der Liebigſtiftung, Geheimen Regierungsraths
Profeſſor Dr Kühn in Halle, wurde dem Ober-Medizinalrath
Profeſſor Dr. Karl von Voit einſtimmig die goldene Liebig-
medaille zuerkannt. Als Jnhaber der goldenen Liebigmedaille
iſt Prof. v. Voit ſtändiges Mitglied des Curatoriums der
Stiftung geworden.

Göttingen. Der ordentliche Profeſſor an der Univer
ſität zu Kiel, Dr. Albert Stimming, iſt, wie heute im Reichs
Anz. amtlich bekaunt gegeben wird, in gleicher Eigenſchaft in die
W pbiſche Facultät der Univerſität zu Göttingen verſetzt
vorden.

Wien. Hofrath Prof. Dr. Billroth begeht im nächſten
Monate ſein 40jähriges Doctor- und 26jähriges Jubiläum als
Profeſſor an der hieſigen Univerſität.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſhondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

Osmünde, 13. März. Einführung des neuen
Geiſtlichen.) Der Herr Paſtor Deutloff aus Pobles, der
zukünftige Geiſtliche unſeres Kirchſpiels, wird, wie wir hören,
erſt am 1. Mai d. J. in ſein neues Amt eingeführt werden,umen. Der „Landſchäftler“ macht die Obſtbaumbeſitzerakonf aufmerkſam, daß ſie jetzt die noch an den Bäumen ger auf Wunſch der Gemeinde Pobles. in welcher er noch die dies
jährige Confirmation vollziehen ſoll.

l

5 Artern, 12. März. (Concerk.) Der geſtrige Aben
bot uns einen Sens ſeltener Art. Die Lehrerin Frl. Martho
Schumann bereitete unter freundlicher Mitwirkung von Frl.
Marie Schumann, Frl. Beher und Herrn Straßner einem
zahlreichen Publikum eine muſikaliſche Abendunterhaltung durch
Geſangsvorträge ſowie Vorträge anf dem Pianoforte und
dem Harmonium. Ueberraſchend war die Beſetzung des
Marſches aus Athalia und der TellOnverture durch 3 Spieler
an einem Flügel unter Harmoniumbegleitung. Die Damen
ſangen 4 Terzette, unter denen das Gebet von Hauptmann und
dasſEngelterzett aus Elias hervorzuheben ſind. An Sologeſängen
brachte Frl. Schumann eine Arie aus Paulus und Fräulein
Marie Schumann aus Rienzi in ganz vorzüglicher Ausſührung.

er auch in weiteren Kreiſen rühmlichſt hekannte Meiſter auf
dem Harmonium, Herr C. Straßner, ſpielte 3 Solopiecen.
worunfer der Chopin'ſche Trauermarſch und das Adagio aus
dem Beetbovenſchen Septett von überwältigender Wirkung
waren. Auf allgemeines Verlangen gab er noch den Pilger-
gang aus Tannhäuſer und Mendelsfohn's Früblingslied zu.
Alle Piecen wurden ſtürmiſch applandirt. Leider können wir
auf Wiederholung ſolcher Abende nicht rechnen, da beide Fräulein
Schumann am 1. April ihren Wohnſis nach Halle verlegen.

S Eilenburg, 13. März. (Eiſenbahnunfzgl Bei
Station Jeſewitz (Strecke Eilenburg-Leipzig) ſtießen die
beiden combinirten Perſonenzüge 254/258 auf einen die Strecke
fahrenden Schneepflug, wobei beide Maſchinen erheblich be
ſchädigt wurden. Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht ver
unglückt.

T Tanna, 18. Marz. (Eigene Unvorſichtigkeit)
führte am Mittwoch Abend den Tod zweier in einem Kiesbruche
bei Unterkoskau beſchäftigten Arbeiter herbei. Um die Arbeit
des Abräumens zu erſparen, hatten ſie eine Wand untergraben
und trotz der Warnung des die Aufſicht führenden Schacht
meiſters die Arbeit in dieſer Weiſe fortgeſetzt. Natürlich löſte
ſo die Wand und begrub beide. Gräßlich verſtümmelt wurden
ie hervorgezogen. Der eine iſt auch Langenbach gebürtig und
19 Jahre alt, der andere aus Dobareuth bei Hirſchberg und 25
Jahre alt. Sie wurden von den Angehörigen abgeholt, um an.
ihrem Geburtsorten beerdigt zu werden.

T Erfurt 13. März. (Verſchiedenes.) Der bieſige
Gartenbau- Verein hat Herrn Rittergutsbeſitzer Er.
Dieck auf Zöſchen deſſen National-Arboretum die Hall. Ztg.
neulich in einem beſonderen Artikel gewürdigt hat, ſowie den
Großherzogl. Garteninſpektor Maurer zu Ehrenmitgliedern
ernannt. Die hieſige höhere Bürgerſchule wird zum
1. April in eine Realſchule umgewandelt. Eine kürzlich
bierſelbſt verſtorbene Dame, Frl. Teſchner, hat der Stadt
ein Vermögen von 17 000 .4 vermacht.

S Leipzig, 13. März. (Arbeitsloſe.) Die Antheil-
nahme der Bewohnerſchaft unſerer Stadt an dem Schickſal der
hieſigen Arbeitsloſen iſt eine ſehr lebhafte. Bis geſtern Nach
mittag waren, wie uns durch VPrivattelegr. mitgetheilt wird bei
den verſchiedenen Sammelſtellen 10 550 .4 eingegangen. Zur
Linderung des Nothſtandes war außerdem vom Rathe der
Stadt Leipzig ein Betrag von 6000 gus disponiblen
Stiftungsmitteln bewilligt worden. Wie wir erſagren
ſind von dieſem Betrage bis geſtern Abend ungefähr 4700
an Baarunterſtützungen verausgabt worden. Außerdem
ſind Lebensmittel in reichlichem Maße zur Austheilung gelangt
Die Noth zeigt ſich beſonders ſtark unter der arbeitenden Be
völkerung in Lindenan, Connewitz und in den Vororten. Et
iſt aber die ſichere Ausſicht vorhanden, daß infolge der reichlich
gewährten Unterſtützungen kein Bedürftiger unbefriedigt blei
ben wird.

z Sachſenburg 13. März. (Die Ruine Sachſenburg)
wird nicht, wie wir vor einiger Zeit berichteten, erſt jetzt
renovirt werden, ſondern iſt bereits ſeit verſchiednen
bewohnbar und bildet das Endziel einer ungezählten Meuge
von Touriſten, welche dort oben auf der prächtigen Bergböbe
nicht nur die ſchöne Ausſicht über die geſegnete goldene Aue
bis weit ins Thüringerland genießen ſondern auch reichlich
Gelegenheit haben, ihren Magen nach fröhlicher Wanderung
durch Speiſe und Trank zu erquicken.

Greiz, 12. März. (Das 25 jährige hJubiläum) unfres Fürſten am 28. d. M. benugt der hieſige
Gemeinderath einem Beſchluſſe ſeiner letzten Sitzung zufolge
dazu, die Summe von 2500-3000 -4 an circa 500 Arme bieſiger
Stadt vertheilen und dieſelben im Vereinshauſe ſpeiſen zu laſſen.

Kleine Notizen. Bei Rothenſtein a. d. Saale wurde
dieſer Tage bei Einebnung eines Steinrutſches am Rothenſteiner
Felſen ein Gefäß mit 536 Stück alten Turrer gefunden.
Der Magdeburger Verein für Geflügelzucht bält
in den Tagen vom 10. bis zum 13. Mai ſeine 10. allgemeine
Geflügelausſtell ung ab. Das Güntherſche Grundſtück
hinter dem Schützenhauſe in Apolda iſt zum Bau der
katholiſchen Kirche daſelbſt angekauft worden. Am
Realgymnaſium zu Weimar beſtanden ſämmtliche
Abiturſenten, 9 an der Zahl, die Reifeprüfung, darunter zwei
unter Befreiung vom mündlichen Examen Jn Eckarts
berga wird demnächſt mit dem Umb au des dortigen Rat b
b auſes begonnen werden. Der Muſikdixektor Köcher
aus Rochlitz, der nicht nur die Rochlitzer Stadtkavekle be
trog, ſondern auch als Heirathsſchwindler in Erfurt und
Naumburg auftrat und ſeine „Bräute“ daſelbſt um ver-
ſchiedene Geldbeträge prellte iſt in Hannover feſtge-
nommen worden. Am Bahnhof Gräfenhainichen läßt
gegenwärtig Herr Dr. Moß aus Schönebeck, der in dortiger
Gegend Koblenfeld erworben, bezw. erbohrt hat, einen zweiten
Verſuchsichacht abteufen.

Juduſtrie, Handel und Finauzen.
Gelſenkirchener Bergwerks- Geſellſchaft. Dem

Geſchäftsbericht für 1891 entnehmen wir noch folgende Angabenz
Es betrug die Kohlenförderung auf Zeche „Rhein-Elbe“ 488617
(im Vorjahre 471269 t), auf Zeche „Alma“ 429372 t (437211 t)auf Zeche „Stein und Hardenberg“ 510(082 t (474 720 und auf
Zeche „Erin“ 439 878 t (382 716 t). Die Selbſtkoſten betrugen
quif den vier genannten Zechen bezw. 6362 .4 (6009 .4), 6083
(5423 5402 (5187 und 6207 (5955 ſie ſindzalſoauch im Jahre 1891 weiter geſtiegen. Die öffentlichen Laſten
der Geſellſchaft betrugen einſchließlich der Gefällebeiträge der
Arbeiter 1189528 (967 189 oder auf den Kopf des Ar
beiters 189,96 (gegen 170,90 im Vorjahre). Die Löhne
ſtiegen ebenfalls wieder. Die Dividende beträgt (wie im Vor
jahre) 12

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten9
Für Dienstag, 15. März.

Feuchtkalt, wolkig, Niederſchläge, friſcher Wind.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Darmſtadt, 14. März. Der Tod des Groß-

herzogs von Heſſen, welcher im beſten Mannesalter
dahingerafft worden iſt, hat eine allgemeine und herzliche
Theilnahme ſowohl hier wie überall hervorgerufen.

Fiſchhanſen (Oſtpr.), 12. März. Jn dem benachbarten
Sickenhöfſen ſind vier Knaben im Teich ertrunken.

Wien, 12. März. Der Afrikareiſende Weſtmark theilt
dem „Neuen Wiener Tagblatt“ mit, die Eltern des von
Stanley zu Tode gemarterten Lukſitſch würden
Stanley gerichtlich verfolgen und hunderttauſend Francs
Entſchädigung beanſpruchen.

Wien, 12. März. Zwiſchen Nordamerika und Oeſter

Vinsegnung! Kroßer Eingang von Neuheiten in der Abtheilungen für
Kleiderſtoffe und Mädchen Confeckion.

Verkaufzuſtrengfeſten, anerkannt niedrigſten Preiſer G W B.Mals (Sgale). 16958
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reich ſchweben Zollver)dandkungen, welche dis 3
15. März abgeſchloſſen ſein ſollen, da andernfalls Nord-
amerika mit t droht, die OeſterreichUngarns
h empfindlich ſchädigen würden. Bisher ſind die

erhandlungen ergebnißlos geweſen. Das öſterreichiſche
Handelsamt erwartet ſeitens Nordamerikas eine Auſſchieb-
ung des Termins.

Wien, 12. März. Der Erzherzog Leopold iſt
an Lungenentzündung erkrankt.

London, 14. März. Jn der Pulverfabrik Chatham
a cine Exploſion ſtatt, bei der jedoch Niemand ver-
etzt wurde.

Madrid, 14. März. Alle Nachrichten aus den
Ueberſchwemmungsgebiet lauten wieder ſchlimmer.
Ganze Ortſchaften ſind zerſtört, i Arragonien rotteten ſich
die Bauern zuſammen und fordern energiſche Hilfe.

(Hirſch's Telegr. Bürcau.)
Wien, 34. März. Wie die „Montagsrevue“ erfährt, geden-

ken die Mitglieder der Berliner Liedertafel gelegentlich
ihrer Anweſenheit in Wien, den 22. und 23. April. dem Kaiſer
in der Hofburg eine Serenahde zu bringen. Die Erloubniß
von entſcheidender Stelle aus für dieſe Ovation ſoll jeden Tag
erwartet werden.

Rom, 14. März. Die Stellung des Kabinets iſt
wieder derart befeſtigt, daß wahrſcheinlich
jede Reconſtruktion derſelben vermieden werden dürfte.

London, 14. März. Bei dem Maſſenmeeting angeblich von
ihm geretteter Sträflinge, wurde der General der Heils-
armee ausgepfiffen; da er in Gefahr war, auch inſultirt
zu werden, rettete ihn die Polizei durch eine Nebentbür.

Budapeſt, 14. Agi Uebereinſtimmenden Meldungen zu
folge ſoll die Demiſſſon des Honvedminiſters Fe
jervary in kürzeſter Zeit bevorſtehen. Aus dieſem Grund
gimnmt auch der M niſter kein Reichstagsmandat an. Als Nach
olger wird der Brigadier Koloman Balla genannt.

(Wolff's Telegraphiſches Burcean.)
London, 14. März. Der BDergarbeiterſtreik

umfaßt ſämmtliche Bergarbeiter in den Diſtrikten
Mancheſter, Nordwales, Nottingham, Briſtol,
Derbyſhire und Durham. Die Geſammtzahl ſoll
300 000 überſchreiten. Der Streik ſoll in einigen
Diſtrikten zweiwöchig danern. (Vergl. Leitartikel der
Abendausgabe.)

Zur Gruben- Exploſion von Anderlues.
Anderlnes, 14. März. Das Begräbniß der Verun-

rn erfolgte wegen der Kleinheit der Kirche in drei Abthei-
nungen, welchen Gensdarmen voraufmarſchirten. Alle Särge

waren völlig ſchmucklos es wurden keine Leichenreden gehalten,
keine Abordnung war zugegen Blumen und Kränze fehlten auf
den Särgen. Voran wurde die Fahne des Vereins getragen,
deſſen Mitglieder ſämmtlich Verunglückte waren. Die Gräber
ſind noch in der Nacht geſchloſſen worden, nachdem Kalkmaſſen,
welche die Verbrennung befördern, u waren.

Anderlnes, 14. März. Geſtern Nachmittag 4 Ubr hat
das Begräbniß von 31 der Opfer des Grubenunglücks in muſter-

hafter Ordnung ſtattgefunden. Ueber 2000 Menſchen, welche
aus allen Landestheilen herbe'geſtrömt waren, defilirten vor den
meiſt geſchloſſenen Särgen, die vor dem Opſerbecken aufgeſtellt

waren. Bis geſtern Abend war es in den brennenden Schach-
ten relativ ruhig, da aber das Fever auch die unterſten Schachte
ergriffen hat, wird jeden Augenblick eine neue furchtbare Kata-
ſtrophe erwartet. Das ganze Bergwerk bildet einen flammen-
den Krater, und weiße und ſchwarze Rauchwolken dringen ab
wechſelnd daraus hervor. Alle Werke und Schachte ſtehen voll
ſtändig unter Waſſer, und doch konnte der Brand bis jetzt nicht
eingeſchränkt werden. Die offiziellen Liſten weiſen 63 Gerettete,
51 Todte und 22 Verwundete auf. 122 Leichen befinden ſich
poch unten und dürften wohl verbrannt ſein.

(Nach F tet der Redaktion.)
Berlin, 14. März. Der Kaiſer ordnete für den ver-

ſtorbenen Großherzog von Heſſen Darmſtadt eine dreitägige
Armeetrauer an. Das erſte heſſiſche Jnfänterie-Regiment,
deſſen Chef der Großherzog war, ſowie das erſte Garde-
Regiment zu Fuß. bei welchem der Großherzog à la suite

Berliner Börſe vom 14, März 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 168.70 Dux-Vodenbach 238,Franzoſen 123.40 Buſſchtichrader 194,Dombarden 39.80 Elbethal 102. agDisconto-Comwiandit 178,70 Gotthardtbahn 138
Handels- Geſellſchaft 130.25 Jtal. Mittelmeer 90
Dresdner Bank 137,60 zarſchau Wier. 234,Darmſtädter Bauk. 128 25 5 Italiener 88,
Nationalbank f. D. 111,76 4 Ungarn 82,
Dortmunder Union 53,7 4 Egypter 96.50Laurabütte 102, Ruſſ. len 206.50
Bochumer Guß 109,.20 Hibernig 1253-Mainzer Eiſenb. 114,10 Gelſenkirchen 140,75
Marienburg-Mlawka 55, Harpener 139,10
Oſtpreußiſche-Südbahn 69,70 Dannenbaum 79,75
Lübeck-Büchener. 147,40 Dynamit-Truſt 136,80

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
Fernſprechmeldunn der Halliſchen Zeitung.

Verlin, 14. n W Uhr Min.
vnds- Börſe.Reichsanleide 106 60 Laäurahütte 102,40

do 99,10 »Dortm. Union St.-Pr. 53,50
do 8B4,89 *Gotthardbahn 139,50Couſols 10640 Heſtr. Ered.Liclien 169

o do 99910 Franzoſen 1398490 Lomibarden
NeueReichsanleiheund Riebeck Montanwerke 177,75
Conſols 84,75 *Eröllw. Papierfabrik 95,

*Harpener Kohlen 140,20Vandſch. CtrVſd. 96,19

e »Nuß. Sid Weſt83,90
Disc.-Comm. 171,80 4 Oeſtr. Goldrente 95.
Darmſtädter Bank 128 50 4 Ung. do. 92,25
Deutſche Bank 153,50 tal. Nenten 88,Verl. Handelsgeſellſch. 136,20 *80. Riuſſ. e 92,75
*Dresdner Bank 137.75 Oeilx. Noten. 1171,70
Bochumer Gußſtahl 109,75 Muſſ. do. 2906,26

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Geotreide-Vörſe.

Weizen: loco 196, April-Mai 193,50, MaiJuni 195,50
Juni-Juli 197,75 matter.

205,765, MaiJuni 205,50,Roggen: loce 205, April-Mai
Jnuni-Juli 203, befeſtigt.
Hafer loco 151 April Mai 152, MaiJuni 153,--, ſchwach.
Lüböl: April-Mai 55 33. Sept.Okt. 53,70 ruhig
Spiritus (79 er Waare loco 43,60 März 4260, April-Mai
43.90, Juni -Jnli 45, AuguſtSeptember 42,80, Tdz. matt.
50er Waare) loco 64, Petroleum loco: 23,50.

Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete heute zunächſt in ab
wartender Haltung. Während einerſeits der auf Londoner
Nachrichten über polniſche Unruhen andauernde Rückgang in
ruſſiſchen Noten verſtimmte, mußte andererſeits die Befeſtigung
des Koblenmarktes, welche ſich infolge des unnmehr ausge-
brochenen Streiks bemerkbar machte, ſtimulirend wirken Dieſem
Zwieſpalt machten die plößlich ſich zeigenden Jnterventions-
känfe einer bekannten hieſigen Baukfirma auf dem Diskontomarkte
ein Ende und die Stimmung begann alsbald eine allgemein zu
verſi tlicherezn werden. Jm ferneren Verlaufe der Börſe büßte das
Geſchäft etwas an Lebhaftigkeit ein und die höchſten Kurſe konnten
ſich nicht durchweg voll behaupten Jndeſſen blieb die Tendenz faſt
überall eine feſte nur Ruſſenwerthe waren weiter gedrückt.
Privatdiskont 1

Getreidebörſe. Jn NewYork war Weizen an der Sonn-
abendbörſe Cent gewichen, nach der Vörſe trat aber eine Er-
holung um die Hälfte ein. Hier war die Stimmung im Ge-
treidemarkt ſehr luſtlos und es beſtand große Regliſationsſuſt
ver Frübjghr, ſodaß die Preiſe für Weizen und Roggen
ferner 2 Mark einbüßten. Hafer ſtellte ſich bei leb-
loſem Verkebr um Mark niedriger. Roggenmehl bei
kleinem Umſatz matter. Rüböl faſt geſchäftslos und etwas
niedriger. Spiritns ſtellte ſich bei ſlillein Geſchäſt für loko und
Termine 1 Mark niedriger. Die Zahlen der Februarſtatiſtik
verſtimmten.

Verlag der Aktrengeyellſchaſt „Hanliſchen Zeitung“ zu Halle.
Beraniwort liche Mebgkieüre: Tlefredakteur Wilhelm Anthonyfür Lotiet Fenilleton und den nrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten.

Vr. Walt der Gevensleben ſör okgqales, rovinzielles, Theater und
e We i. V. für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
dalle.

Svprechſtueden: Chefredaktenur Antt ony 19101411, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 1 Nhr. i in (Jnſeratenannahme u. Geſchäſteangelegen heiter

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

o Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Barbier Paul Zeising in Reideburg iſt zum öſrent-

lichen Fleiſchbeſchauer des aus den Orten Reideburg mit Ritter
ſt Cabpellenende, Büſchdorf, Burg b. R. und Sugisdorf be
tehenden I. Fleiſchſchaubezirk des Amtsbezirks Reideburg be

worden.
Halle q/S., den 7. März 1892.

Ter Königliche Landrath des Saaglkreifes-
Geheime Regiernngsragth.

C. v. Krosigli.
d h

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſihers Frieär.

Keutel zu Kirchedlan iſt die Manl- und Klanenſeuche

ausgebrochen. 76 13Downitz, den 11. März 1893
er Amts-Vorſtetzer.

Fr. Gneist,
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſfion.
SitzungDienstag, den A5. März er. Nachm. 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadihaurath Lohnausen,
Tagesvdnung:

1. Beſchaffung der Kühlanlage für das Schlachthaus.
2. Errichtung eines Kinderaſyls.

Familien Nachrichten.

Heute Morgen 6 Uhr verſchied nach langem Leiden
infolge von Lungenſchwindſucht unſer Kalkulator und

Expedient 75634Herr Kaufmann Kohert Weitzel
Der Verſtorbene war uns ſeit 7 Jahren ein treuer

und hochgeſchätzter Mitarbeiter, dem wir ſtets ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

Halle a. S den 14. März 18892.Halleſche Maſchinen und Dampfteſſel
Armaturceu-Fabrik.

Dicker e Werneburg.

Herzlichen Dank allen lieben Freunden für ihre Theil- 3

J uahme. [7635Die Familien Wintzer u. Hugo

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Theil S
J nahme bei dem Tode meines lieben Mannes ſpreche ich F
im Namen der Hinterbliebenen hierdurch den innigſten

Dank aus [7606Zſchernitz b. Brehna, den 12. März 1892.
Frau Lehrer Biee Schuster geb. Osborg.

Kexzlichen Dank
dem Oekonomen E. Sturm nebſt Frau, Kind, Fräulein

J und Hofgeſinde. Vorzüglich der Herrſchaft meinen ver
J bindlichſten Dank für alles Gute, für alle Aufopferung
S bei dem Begräbniß meines Sohnes Friedrich Vieth.

J Dank auch den andern Herrſchaften, die meinem Sohne
ihre Liebe bewieſen haben! Auch herzlichen Dank den

Collegen meines Sohnes; den Junggeſellen und Jung-
franen zu Schlettau meinen herzlichſten Dank!

Leyendorf, d Seehauſen. 761Auffeher Ernst Vieth nebſt Frau
und Kindern.

ſtand, legen eine achttägige Trauer an. eeeeeeenereeereeeeeeroererroereer2
Soſort oder erſten April ein ver- Verlag von H. G. W all j I iv heter Oberſchweizer mit einem V ettbewerb. S Leipzig. atman n Prjmng Weile Saathaker iltergute-Verkauf.
Gehülfen geſucht. Nur beſtempfohle ne Die Ausführung der Erd u. Manrer Als Konfirmationsgeſchenke werden ſog. ſchwediſchen Bleihafer, offerirt Altersh. verkaufe ich mein Ritter

Bewer et r h dem r er r t r empfohlen: (7631 Gute r t ichen ſagt 760 Worgeg argß, rytefNittergau ein-Helmsdorf, Sand zum Neubau der Johauosiskirche y Geſchäft, Roßla a. S. Proben zu Dienſten. ſchöne Lage. Näheres dur ie Exped.Poſt Oſterfeld, Bahnſt. Wetterzeube. an der Canſteinſtraſe zu Halle a. S. PEraugelien-Fabrten. e ß d. Blaites inter Z. 6931.
Vandwirt ſchafterin. ſuchen Stellen

d. Fr. Klar, Fteiſchergaſſe 1.
Gute land wirthſchaftliche Knechte.

„Mägde, Hausmädch. hat fofort abzucg.!
Retonrmarke) VBberkiag'eVerriieth.-
nrean in Torgau. [7614

lörm, Höller's Restaurant

„»2. gold. Schiffchen
zr. Ulrichſtr. 36. Fernſbrecher649.

Mittagstiſch 12 Uhr 30 Min.
u. 1 Uhr 10 Min.

Während der Unijverſitäts-Ferien
bis Ultimo April) ſind mein Saal und
anſchließende Nebenzimm. an mehreren
Abenden in der Woche u vergeben.
Möbl. Zimmer mit u. ohne Penſion

nach Vereinbarnng. (7507

E. prima belg.,
braune Stute

J 4/5 jährig, tragend,
ſteht bei uns zum
Verkanf. nMag S. Grossuann Sohn.

Pendion. Bö9
Zum 1. April, auch ſchon früber,

Kind. j. Mädch. i. Alt. v. 7—16 J. be
2 geb. Damen [Predigert.] neb. ansge-
zeichneter Pflege u. gewiſſenhafteſter Be
aufſicht. reſp. Leit. aller Schularbeiten
und Muſiküb. ein freundl. Heim. Gfl.
Off. unt. Z. 7301 bef. d. Exp. d. 3

Ein Gut, im Kreiſe gitenerg ge
legen, 551 Morgen Acker und Wieſe,
252 Morgen Wald, 171 Morg. Weide,
Gärten und Hofraum enthaltend, mit
dazu gehöriger Brennerei und voll-
ſtändigem Jnventar, ſoll unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden durch

Eulert e Beyer, (7608
Auct.-Comm. in Eilenburg.

ſoll vergeben werden. Zeichnungen,
Bedingungen, Maſſenberechnung und
Anſchragsauszüge liegen auf dem
Burenun des Architekten Fahro zur
Einſicht aus. Die Offerten ſind ver-
iegelt und frankirt mit entſprechender

Auſſ riſt bis
Freitag. den 18. März,

Nittags 12 Uhr
an Herrn Bergwerksdirektor Ziervogel
hier Königſtraße einzureichen, wo auch
dieſelben in Gegenwart der etwa er-
ſchienenen Bieter geöffnet und bekannt
g geben werden. Später eingtſandte
Angebote bleiben ausgeſchloſſen.

Palle a. S., den 6. März 1892.
Der Kirehbauverein.

Holzverkauf
der Oberförſterei Rothehaus.

Diensteg, den 22. März Vormittag
10 Uhr ſollen im Gaſthofe zu Jüden-
berg aus der Totalität der Reviere
Jüdenberg I u. II: 454 Stück Kiefern,
13 Eichen, 5 Virken und 550 kieferne
Kloben, (2,20 u. 2 mm g.) 1100 Kiefern
und 3 rm Birken Knüppel, 3 rm Eichen
Stock und 912 kieſern Reis öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. [7612

RNothehaus, den 12. März 1892.
Königliche Oberförſterei.

Rittergut zu verk. 8 u. 10 Km v. d.
Bahnh. Netzthal u. Exin. 2140 Mry.
1805 Mrg. RübenWeizenb. kleef, 80
Mrg Wieſe. 811 Mrg- Winterſ. beſt.
Jnv. voll Geb. ſ. g. Wohnh.. Il Zim.
Park. Ziegel. 400000 Mk. Ford. 80000.4
Anzahl. Näheres koſtenlos Felber
Jarzombbkowo, Gneſen. [I385

aus allenBücher Wiſſenſchaften
kanſt ſtets zu höchſten Preiſen
M. Oſchmann, Antiquariat, Halle a. S.

Bilder aus dem Leben Wein in der
Belenchtung des heiligen Landes im
Anſchluſſe an die Sonntege-Evangelien
von Ludwig Schneller, Paſtor
in Cöln a. Rh., früher in Bethlehem.
Preis broſch. 5,80, eleg. geb.Ken an das land?
Bilder aus dem gelobten Lande zur

Erklärung der beil. Schrift
von Ludwig Schneller, Paſtorin Cöln a. Ah., früher im Bethlehem

7. Auflage.
Preis broſch. 5, eleg. geb. 6,20.

John H. Patop.
Miſſionar auf den neuen Hebriden.

Eine Selbſtbiographie.
Preis 3, eleg. geb. 4.

0

dZäegelei-Verkauf.

Eine flotte Ziegelei in der Nähe
von Oſterfeld und an der neu zu er
bauenden Eiſenbahn Zeitz-Oſterkeld-
Bernburg ſoll mit circa 20 Morgen

utem Feld wegen Krankheit des Be
itzers ſofort freihändig verkauft
werden.

Offerten erbeten an die Exvbed.
der Zeitung u. Anzeiger“ Ofterfeld.

Ferienzuſammenkunft
ehem. Primnaner des Halle'ſchen
Stadtghmnagſii Dienſtag, d. 15. März,
Abends 8 Uhr im Lichtenheiner Kruge.

Gäſte und Freunde ſind herzlich
willkommen. [7618

Pferd-Verkauf!
Hochelegante, Mecklenb. Goldfuchs

ſtute ohne Abzeichen, 5 Fuß 5 Zoll hoch,
s Jahr alt, ganz ſicher im Geſchirr u.

632 ohne jeden Fehler ſteht zum Verkauf
Gr. Klausstrasse Nr. 22.

er
Vom 14. d. Mts. ab wird Zug 1601,

welcher von Cönnern bis Halle a. S.
Perſonen in III. und IV. Wagenkktaſſe
beſördert, nach fo'gendem Plane ge-

fahren: (7492ab Cönnern 4837 Vorm.
Domnitz 453

Nauendorf 508
Wallwitz 521

e 533Teicha 8
Trotha 822

in Halle 555
Halberſtadt, den 9. März 1892.

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Verdingung.
Zu den Erweiterungsbanuten in der

danpiwerkſtätte auf Bahnhof Halle a.
S. ſoll die Anlieferung der erforder
lichen Materiglien als: [7549

1380 ebm Bruchſteine,
156000 Stück gelbe Verblendklinker-

ſteine J. Qualität,
590700 Stück Klinkerſteine II. Qualität,
55600 Ka Cement,

965 ebm Sand zur Fundirung
zuſammen, oder nach der Gattung der
Materialien getrennt, vergeben werden.
Angebotsformulare und Bedingungen
werden den Bewerbern gegen vorherige
poſtfreie Einſendung von 40 Pfg. über
ſandt. Verſiegelte und mit entſprechen-
der Aufſchrift verſehene Angebote ſind
unter Beifügung von Materialproben
bis zum 26. März d. Js., Vormittags
10 Uhr bei der unterzeichneten Behörde
poſtfrei einzureichen, woſelbſt zur an-
gegebenen Zeit die Eröffnung in Gegen-
wart der etwa erſchienenen Bewerber
ſtattfindet.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Nordbanſen, den 5. März 1892.

Königliches Eiſenbahn Betriebseut. Ia
Gebaner-Schwetſchke'ſche Puchdruckerei in Halle Saale

Ein Flaſchenwagen,
ca. 800--1000 Flaſchen faſſend wenig
gebraucht, billig zu verkaufen, von
wem ſagt die Exped. der Zeitung.

aber nen Entwurfn. Be
pflanzung v. Gärten,
Parkanlagen, Obstplantagen,
Wildremisen ete. in jeder Größe
und garantiren auf Wunſch das Aus-
treiben d. v. uns gelieferten Manfan
Pre sſtellung in Folge unſerer Maſſen
produktion äußerſt niedrig Wir ſenden
gern Sachverſtändige zur Beſichtigung
der Grundſtücke u. Veſprechung de
Vexrarbeiten. Cataloge unſerer ca.
Heet. großen Baumſchulen ſtehen un
entgeltlich zu Dienſten.

National-Arboretum Zöſchen
7528 bei Merſeburg.

x==z=—m--J2D

45,000 Mark
zum 1. April 1892, zur 1. Hypothek
zu leihen geſucht auf ein Haus in
Halle a. S. Offerten unter J. R.
1210 bei J. Barck e Comp- erb

Ein größeres Wohnhaus in Roda
S. A. nebſt Seitengebänden, Stallung
und Schenne, geſchloſſenem Hofraum,
alles in gutem Zuſſande, zu jedem Ge
ſchäftsbetrieb paſſend, Wohnhans a 13
Fenſter Front, mit darxanliegendem
Garten, iſt verändernngshalber ſofort
oder ſpäteſtens bis zum 26. März d.
Js., wo öffentlicher Verkanſstermin
anberaumt wird preiswerth zu ver
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt

Zimmermſtr. Tr. Vlancv,
am Bahnhof Roda.
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Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

z0. Sibung vom 12. März 1892, Vormittags 11 Uhr.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Abg. Schmelzer (nat.lib.) tritt dafür ein, daß die Direk-
joren in Städten unter 50000 Einwohnern ebenſo geſtellt werden,
wie die, in Städten über 50 000 Einwohner. Denn in den kleine-
ren Städten würden ſehr viel mehr auswärtige Schüler ſein als
in den größeren Städten und gerade die auswärtigen Schüler
machten den Direktoren die meiſte Arbeit.

Abg. v. Czarlinsky erhebt Bedenken bezüglich der Ober
lehrerzulage und bemängelt die Stellung der Hilfslehrer.

Abg. Sperlich (Centr.) erklärt, daß er nach der Erklä-
rung der Miniſter die Pauſchalſumme für dieſes Jahr bewilligen

olle.wr Abg. Rickert erachtet es trotz der Erklärungen des Finanz-

miniſters und Kultusminiſters für nothwendig, daß mindeſtens
für die ſtaatlichen Anſtalten die Spezialetats dem Hauſe vorge-
egt werden.les Geh. Oberfinanzrath Germar: Dieſe Frage könne bei

dieſem Titel doch kaum erledigt werden. Zwiſchen der Regierung
und dem Hauſe fei übrigens die Vereinbarung getroffen worden,
daß bezüglich der Etats der höheren Lehronſtalten ſo wie jetzt
perfahren werden ſolle.

Damit ſchließt die Debatte; in der Abſtimmung wird darauf
der Antrag der Budgetcommiſſion angenommen und außerdem
gegen die Stimmen der Conſervativen und einiger Centrums-
mitglieder folgender Antrag des r Dürre: „Die Staats
regierung aufzufordern, die mit dem Normaletat herbeigeſührten
Verbeſſerungen in den Einkommensverhältniſſen der Lehrer an
den höheren Lehranſtalten als abgeſchloſſen nicht zu beachten
und gelegentlich der allgemeinen Aufbeſſerung der Beamten-
gehälter weiter zu ſühren.“

Die in Bezug auf den Normaletat eingegangenen Petitionen
werden für erledigt erklärt.

Für die Provinzialſchulräthe (Cap. 117, Titel 1)
iſt eine Gehaltsaufbeſſerung von je 150 im Etat vorgeſehen
und zwar als Folge der Gehaltsauſbeſſerung für die Directoren.
di Commiſſion beantragt die Bewilligung dieſer Mehr-
orderung-

Nach einer Ausführung der Abgg. Kropatſcheck und
Schmelzer, und des Miniſters Graf Zedlitz über die
Stellung der Provinzialſchulräthe und deren Verwendung als
Dirigenten in den Collegien wird der Titel bewilligt.

Es folgt das Capitel 121: Elementarſchulweſen.
Nach den Vorſchlägen der Regierungen ſollen ſich die Ge

hälter der Seminardireltoren und Lehrer folgendermaßen ab
ſtufen: Direktoren 4000 bis 5400 .4 in 5 Stufen von 4 Jahren;
erſter Seminarlebrer in Berlin 3600 bis 4800 .4 in 5 Stufen
von 8 Jahren erſter Seminarlehrer in der Provinz 3000 bis
4000 in 5 Stufen von 3 Jahren ordentliche Seminarlehrer
in Berlin von 2400 bis 3600 .4 in 9 Stufen von 3 Jahren; in
der z 1800 bis 3200 .4 in 9 Stufen von 3 Jahren;
Seminarhülfslehrer 1200 bis 1800 .4 in 4 Stufen von je 8

ahren; Seminarlehrerinnen in Berlin 1590 bis 2100 .4 in 6
tufen von je 3 Jahren; Seminarlehrerinnen in der Provinz

1000 bis 2600 in 6 Stuſen von je s Jahren. Für dieKreisſchulJnſpektoren ſoll die Beſoldung betragen 2700 bis
5400 aufſteigend in Stufen von 3 Jahren.

Abg. Sperlich (Centr.) will für die erſten Seminarlehrer
in der Provinz die Beſoldung auf 3000 bis 3600 .4 in 4 Ab
ſtufungen von je 3 Jahren, für die ordentlichen Seminarlehrer
auf 2100-3300 .4 in 7 Stufen von 4 e ſeſtſetzen: für die
Rreisſchul-Jnſpektoren aber keine Erhöhung eintreten laſſen.

Nach mehrfachen Erklärungen der Miniſter Graf Zedlitz
und Miquel und der Abgg- Böttinger und Virchow erklärt
Präſident von Köller, daß der Antrag Sperlich, weil er eine
n enthält, erſt an die Budgetcommiſſion überwieſen

de

Erſte Beilgge zu 62 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Montag 14. März 1892.

Abg. Sperlich zieht darauf ſeinen Antrag zurück bis auſ
den Tbeil betr. die Kreisſchulinſpectoren.

Die Ausgaben werden bewilligt: der Antrag der Budget-
kommiſſion wird dagegen abgelehnt, ebenſo der Antrag Sperlich
bezüglich der Kreisſchul Jnſpektoreu. vStran wird die weitere Berathung bis Montag 11 Uhr
vertagt.

XIII. Provinzial-Landtag der Provinz
Sachſen

r Merſeburg, 12. März 1892.
6. Plenarſitzung. Eröffnung 11 Uhr Vormittags

Punkt 1 der Tagesordnung betrifft die Vorlage des
Provinzigl-Ausſchuſſesbezüglich der Abänder-
ung des Amtstitels für den oberſten Beamten
des Provinzial- Verbandes aus „Landesdirek-tor“ inLandeshauptmann der Provinz Sachſen-.
Dieſe Angelegenheit wird zur zweiten Berathung in der künf-
tigen Montags- Sitzung geſſellt.

Punkt 2. Zweite Berathung der Regierungsvorlage, betreffend anderweite Organiſation
der Denkmalspflegein der Provinz Sachſen.Nach der Berichterſtattung des Abg. v. Gerlach beſchließt
der Landtag faſt einſtimmig den Antrag der Kommiſſion
anzunehmen, welcher lautet. Provinzial-Landtag erklärt ſich mit
der Organiſirung der Denkmalspflege gemäß dem Vorſchlage
der Königlichen Staatsregierung einverſtanden und beſchliebt,
die Hälfte der Vergütung für den anzuſtellenden Provinzial
Konſervator mit 1200 auf die Provinz zu übernehmen
unter der Vorausſetzung, daß die andere Hälfte mit 1200

auf Stagtsmittel übernommen wird.
Punkt 3. Bericht der IV. Kommiſſion über dieProvinzial-Ausſchußvorlage, betreffend den

ümban des Ständehauſes und den Neubau eines

olchen. OIn eingehender Weiſe werden die Gründe, welche die Noth-
wendigkeit des Neubaues eines Ständehauſes in der Provinz
ergeben, Seitens des Berichterſtatiers Abg. von Wegnern
ausgeführt es ſei einſtimmiger Beſchluß der Kommiſſion.
die Vorlage dem Landtage zu einpfeblen. Redner kommt zurück
auf die Vorgeſchichte der Vorlage erwähnt, daß mit der Errich
tung eines beſonderen Geſchäftshauſes für die Verſicherungs An
ſialt Sachſen-Anhalt nur dem dringlichſten der Zwecke entſprochen
ſei, welchem der ſ. Z. projektirte Erweiternngsbav des Ständehauſes
zu dienen beſtimint geweſen. Die neue Wegeordnung und das
Geſetz über die erweiterte Armenlaſt baben eine bedeutende
Vermehrung der Arbeit herbeigeführt. Sollte nun einmal ein
Neubau geſchaffen werden, ſo war thunlichſt auf 3uſammen-
häng der Geſchäftsräume zu achten. Dazu komme, daß durch
Uebernahme der Leonhardt'ſchen Grundſtücke der Landesver-
waltung gewiſſermaßen die Pflicht, einen Neubau dort zu er
richten, auferlegt ſei. Da nun die Provinzial Verwaltung für
alle künftigen Zeiten ihren Sitz in Merſeburg habe, ſo gelie es
auch, den Vertretern der Provinz eine ihrer würdige Unter-
kunſt zu ſchaffen und zwar in einer Weiſe, welche auch bei
rößeren Feierlichkeiten den Landtag der Nothwendigkeit über-

ecen wird, ſich mit Bretterbauten zu behelfen, welche bei noch
ſo ſorgfältiger Ausführung und Ausſtattung doch ſtets nach Er-
füllung des vorübergehenden Zweckes wieder beſeitigt werden
müſſen. Die nicht unweſentlichen Ausgaben in letzterer Hinſicht
ſeien der Provinz, ohne einen dauernden Nutzen gebracht zu
haben, zu wiederholten Malen erwachſen. Aus dem Koſten-
anſchlag ſowie dem Projekt zu dem geplanten Neubau ſei zu
eytnehmen, daß dieſer einen Aufwand von rund 600 000 er
fordern wird. Zur Deckung dieſer Koſten ſtehen bei dem Bau-
reſervefonds rund 300 000 zur Verfügung um die Exhöhnng
der Provinzial Abgaben zu vermeiden und ebenſo zur Vermei-
dung einer neuen Kapitalbelaſtnung des Provinzial-Verbandes
werde empfohlen, den Reſt einer älteren Ankeihe, der bis jetzt
unverwendet iſt, ſür die vorliegenden Zwecke zu verwenden.

Der Antrag der Kommiſſion geht dahin Provinzial- Land
tag wolle beſchließen: 1. den Provinzial-Ausſchuß Zu beauf-
tragen, behufs der auf Grund der Ermächtigung des II. Pre
vinzialLandtages vom 10. Dezember 1890 Seitens der Pro
vinz'al- Ausſchuſſes beſchloſſenen Umwandlung des, jetzige
Sitzungsſaales des Provinzial- Ausſchuſſes und der bisheriges
Dienſtwohnung des Landes- Direktors zu Zwecken der laufenden
Verwaltung des Provinzial-Verbandes, ſowie behufs des Neu
banes eins neuen Ständeyauſes mit Dienſtwohnung des Landes-
Direktors an Allerhöchſter Stelle eine Erweiterung des zu der
der 1888er Anleihe ertheilten Privilegiums dahin zu erbitten
daß dieſe Anleihe nach Erfüllung der im Privileginm bezeich-
neten Zwecke guch zur Deckung der Reſtkoſten der- vorſtehend
bezeichneten Ausſührungen verwendet werden dürfe 2. den
Provinziol- Ausſchuß zu ermächtigen, den ans dem BauReſerve-
fond nicht zu deckenden Theil der Ausführungskoſten zu 1 nach
Maßgabe des erweiterten Privilegs aus der vierten Anleihe
von Ie88 bis zur Höchſtbetrage von 300 000 zu entnehmen,
einſtweilen ober ans bereiten Mitteln der Provinzial-Hanptkaſſe
vorzuſchießen.

Abg. Freiherr v. Lucius will nach Veſürwortung dieſes
Antrages vermieden ſehen, daß eine Vermiſchung des
Bauprogrammes ſtattfinde, welche er inſofern befürchtet, als der
Neubon auch der Verſicherungs- Anſtalt zu geſchäſt-
lichen Zwecken dienen ſolle. Dieſem Bedenken begegunet, Abg.
v. Rauchbaupt, welcher bemerkt, daß dieſe Abſicht keines-
wegs vorliege einzig und allein inſoweit ſolle die Verſicherungs-
Anſtalt hier in Frage kommen, als die nach den Beſtimm-
ungen des Geſetzes öffentlichen Ausſchußſitzungen dieſer
Behörde in dem neuen Sitzungsſaale ſtattfinden werden.
Jm Uebrigen bringt das Haus dem Antrage lebhafte Sympatbie
entgegen und genehmigt denſelben mit großer Majorität.

Gegen Punkt 4 und 5: Bericht der II. Kommiſſion
über die Provinzial-Ausſchußvorlage, betref
fend die Etats-Ueberſchreitungen u. ſ. w. bei der
Provinzial-Hauptverwaltung für 1889 90 und
1890/91 findet die Verſammlung Nichts zu erinnern.

Punkt 6. Bericht der II. Kommiſſion über
Petitionen betreffend die Gewährung einer
Beihülfe zu den Koſten der Vorarbeiten fürden Rhein-Weſer-Elbe-Kanal. Berichterſtatter: Herr
Abgeordneter Bödcher theilt mit, daß dieſe Koſten 135 000
betragen; hiervon ſeien 50 000 bereits gedeckt; nach dem Vor-
gange der Provinzen Weſtfalen und Hannovor werde auch die
dieſſeitige Provinz die erbetene Beibülſe von 11 000 nicht
verweigern, zumal der Ban des Kanals der Provinz. nament-
lich dein Handelskammerbezirke Halberſtadt, große Vortheile
bringen werde. So beſtehe (wie eine Denkſchrift darlegt) ein
großer Nutzen für die Provinz ſchon darin, daß im Dröm-
in g etwa 100 000 Morgen in yutzbares Ackerland verwandelt
werden, deſſen Mehrwerthſchätzung 27 Millionen Mark
betragen ſoll, u. A. m.

Der Königliche Landtagskommiſſar, Ober Präſident von
Pommer Eſche, Excellenz, ſpricht den Wunſch aus. die Vor
lage bewilligt zu ſehen, zunächſt vicht Namens der Staats-
regierung, ſondern gewiſſermaßen aus der Seele der Provinz
Sachſen, die ſich in im verkörpere; er ſei überzengt, daß große
Vortheile aus dem Ban dieſes Kanals für die Provinz er-
wachſen würden, zunächſt für den Handelskammerbezirk Halber
ſtadt ſchädlich würde der Kanal möglicherweiſe nur für die
Braunkobleninduſtrie werden. Jm Hiublick auf den Vorgang in
den beiden anderen Provinzen hält Redner es aber für ein
nobile officium, nicht zurückzuſtehen. Der Antrag wird mit
großer Mehrheit angenommen.

Punkt z. Von dem Verwaltungsbexricht der
Provinzial-Städte-Feuer-Societ,ät der Pro-
vinz Sachſen nimmt der Landtag mit lebhaftem Intereſſe
Kenniniß. Nach dem Berichte betrug die Verſicherungsſumme
am Schluſſe des Jahres 1890 für Jmmobiliar rund 619000 000
Mark, dagegen für Mobiliar rund 112 000000 zuſammen
alſo 731 000 000 Die Verſichernngsſumme für Jmmobiliar
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„Und wir Undankbaren haben Deiner ſo oft vergeſſen! doch erzähle weiter. Iſt
(2) RNomanbetlage der Halliſchen Zeitung. 5

Was einſt ſein Frühling war. Roman von Wilhelm Authony.
atemals Dir ſpäter irgend eine Kunde zugekommen, wo jener Mann lebt und wie hatte. Sie litt eben ſtill, wie alle, welche Gott und das Leben darin geübt haben.

Und ihre Haare wurden weißer und ſpärlicher und ihre Hände welk. Sie ſehnteoder ſonſt irgend etwas über ihn?“
„Niemals! Der Brief des Vaters hatte langen UmlauDer Brie f; er warverzogen vom Rheinin's Elſaß! Vielleicht iſt er gar nicht mehr am Leben! Oder i und iſt glück

lich recht glücklich! doch nun laß genug ſein! Es wird kühl wie mir däucht
und Du ſollſt Dich doch immer ſchonen! Komm in's Haus!“

Und er genaß und wollte nun heim in ſeine Stadt und zurück zu ſeinem Beruf.
„Tante,“ ſagte er beim Abſchied, „Du darfſt mir nicht hier bleiben. Dem

ſich oft nach dem Schlaf, wenn es Abend wurde, und fühlte, daß ſie ihn brauche,
damit ſie der Arbeit nicht unterliege.
llle ihre Gedanken ſind bei den Gräbern oder in der Ferne bei den Kindern,

die ſie längſt vergeſſen haben da draußen in der wilden Jagd nach dem Glück.
Und ſie haben's erjagt, oder vermeincn es doch. Und die Alte erhält Kunde
davon und weint vor Freude. „Deine Kinder ſind glacklich,“ ſagte ſie zu dem

Ach, und immer einſamer wird es um ſie!

Vater will ich ja keinen Vorwurf im Grabe machen, daß er Dir nur ein ſo be Alten. Der ſtarrt mit verglaſten rothen Augen in's Leere. Das Laſter hat ihn
ſcheidenes Legat hinterließ, welches nur den Einkauf in eine ſolche Stiftung wie
dieſes ehemalige Koſter ermöglichte. Du mußt hier in ſolcher Umgebung zu Grund
gehen! Wie konnteſt Du es nur ſo lange aushalten und doch friſch bleiben an Geiſt und
heiter an Gemüth und warm im Herzen wie Du es heut noch biſt, Du treue liebe
Seele Du? All' die armen Geſchöpfe, die hier Deine Hausgenoſſinnen ſind,
ſtehen ja auf einem ganz andern geiſtigen und ſozialen Niveau! Welch ein ödes,

anders werden. Wir wollen
Dir endlich gut machen Du Gute, und ich danke Gott, daß er mir Ge
ſegenheit gab, mit eigenen Augen zu ſehen und mit eigenen Ohren zu hören, wie

einſames Leben! Das muß

alten Frau!

unſer Unrecht an

thalabwärts gezogen; lerghoch ſteht neben ihm die Pflichtreue und Enlſagung der

Die Blondine iſt Mutter und macht ein großes Haus; der Oekonom hat die
Tochter eines reichen Landmannes geherrathet und beſitzt nun ſein eigenes Gut;
der Juriſt iſt ein berühmter Mann, und der König hat ihn eiren hohen Ordengeſchenkt. So
ſchreiben ſie und Nachts, wenn der harte Tag wieder einmal vorüber iſt, ſieht ſie
alles im Traum und weint und betet bis zum lichten Morgen
gehen. Meiſter Eberhardt ſtirbt; Haus und Hinterlaſſenſchaft werden verkauſt
Tante Lene erhält ein kleines Legat, mit dem ſie ſich in ein altes Stiſt einkauft,

Jahre ver-

es in Deinem Stift hier beſtellt iſt. Als Kinder haben wir uns natürlich darum
nicht ſonderlich gekümmert, zumal das alte Kloſter in der einſamen Vorſtadt liegt,
fern von unſerm Elternhauſe, unſerer Schule und unſeren Spielplätzen.“

„Laß nur,“ meinte ſie kopfſchüttelnd. „Willſt Du mich etwa noch auf meine
alten Tage der Reihe nach herum ſchicken bei Euch Dreien? Uebrigens iſt es nicht
ſo ſchlimm, als es Dir ſcheint, denn ich habe durch meine perſönliche Beziehung
t unſerem Hausvater eine ganz beſondere Stellung. Seine Frau iſt aus meinem
Heimathedorf und hatte als blutarmes Waiſenkind meinen Eltern gar manches
re nxn Das wird mir nun heimgezahlt. Ich ſpeiſe bei Jhnen, ich benutze
ihren Hausgarten und mancherlei mehr. Mit den übrigen Hausgenoſſen komme
ich ja gar nicht in Berührung. Draitßen vor die Thür und nun lächelte ſie
faſt ſtotz unter die Lindenbäume ſetz ich mich nicht.“
wen doch wüßte ich Dich lieber nicht hier! Möchteſt Du nicht zu mir

„Ei in die Junggeſellenwirthſchaſt hincin? Hahaha!“„Damit iſt's bald zu Ende, Le t Sohoh
Her „Und das ſagſt Du mir erſt jetzt! Haſt Du am Ende jetzt im Kriege Dein

ers da draußen gelaſſen im Land unſeres Erzfeindes
nicht Seit das Etſaß wieder unſer iſt Gott ſei's gedankt! darf ich dazu
pir mehr ja e Freilich von Mutterwegen iſt ſie eine Tochter des Landes, das

r niedergewor en haben auf viel' blutigen Schlachtfeldern.“
„Und wie kamſt Du zu ihr und wie heißt ſie

die G das Lied, Tantchen, das Dich neulich Abends ſo ergriffen hat! Höre nur,
äinſt rlchichte iſt ſeltſam genug. Nachdem wir die alte deutſche Stadt, die uns
Gute urch welſche Liſt und Tücke ſo ſchändlich entriſſen war, eingenommen
ich w. blieb mein n t mit anderen noch eine Weile dort. Eines Tages erging

mich mit einigen Kameraden vor den Thoren im Freien, als uns eine Schaar
ger Mädchen aufſtieß. Im tollen Jugendübermuth wollten wir ihnen, die ſo

denn ſie will die Stadt nicht verlaſſen, um dereinſt an der Seite ihrer Schweſter
zu ruhen. Und es mag den Kindern da draußen im Grunde des Herzens recht ſein,
daß die einfache Fran da bleibt. „So alte Leute aus kleinen Städten
haben Launen und Eigenheiten und kleine Allüren und wir fühlten uns nur durch
ſie geſtört“. Sie brauchen das der Alten nicht zu ſagen noch zu ſchreiben. Sie
will den „vornehmen Leuten“ nicht läſtig fallen, will keinen Dank, will nur hin und
wieder ein kleines Lebenszeichen zu Weihnachten oder wenn die Veilchen und Flieder
wieder blühen. Wie oft wird darauf vergeſſen! Sie weint und ſeufzt nicht, ſie blickt auſ
das Strickzeug, auf die Bibel, ſie blickte ſanft und freundlich auch jetzt noch, jetzt
erſt recht. Es iſt alles in ihr und um ſie wie Sabbathfrieden.

Jn dem Stift, das reiche Bürger vor Jahrhundertin bereits errichtet leben
nur alte arme Wittwen oder einſame Frauen, welche nie einem Manne zum
Altar geſolgt ſind. Die wilden B. ben euf der Gaſſe höhnen die Jnſaſſen, wenn
ſie an warmen Sommerabenden auf den Holzbänken unter den Lindenbäumen
ſitzen, die vor dem hohen Sandſteinportal des ehemaligen Kloſters ſtehen. Die
altmodiſchen Hauben und das unwillkürliche Nicken der alten Köpfe und das un
bewußte Selbſtgepräch ſind den Burſchen Gegenſtand des Spottes.

Wie könnten ſie auch verſtehen, welch trauriges Schickſal jedes dieſer einſam
welkenden Herzen durchgekämpft hat und noch durchkämpft.

Freilich giebt es manche, die ſolches Loos nicht mit Würde tragen und nicht
voll Ergebung, ſondern welche tief in ſich verbittert die ganze Welt haſſen und
alle Menſchen mit Spott und Argwohn verfolgen. Die alte Lene fand deren auch
im Stift mehr als genug und ſo lebte ſie denn ſür ſich allein in ihrer Zelle, und oft,
wenn das Abendroth durch diekleinen bleigefaßten Fenſterſcheiben auf denrothen Ziegel
Eſtrich fiel und draußen von all den Kirchen und Kapellen die Glocken zum
Abendſegen länteten, faltete ſie die welken Hände, und ihr trübes Auge blickte
nach oben, als wollte es fragen! „warum lebe ich noch?“

Aber der Herr ruft die Seinen zu ſeiner Zeit! Das ſollte auch ſie erfahren
Ein Krieg kam in die Welt, und tauſend Mutterherzen rangen vor Gott. Der
äüngſte von Eberhardt's Söhnen mußte mit hinaus in's Feld. Am Abend vor
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betrug bei Uebernahme ver Verwalkung vurc ven vom Pro
P im Jahre 1877 gewäblten Direktor 339 000 000

ie Geſammtverſicherungsſumme iſt alſo in dem dreizehnjäbrigen
eitraume von 1870 bis 1890 um 892 000 000 gewochſen:; die
ocietät befindet ſich in fortdauernd günſtiger Entwickelung.

Punkt s und 9. Rechnung der Provinzial-Städte-
fan r-Societät für 1889 und 1890. Die Vorlage wird

eſchäftsmäßig erledigt; desgleichen die Provinzial-Ausſchußvor
ge betr. den Entwurf des Ausgabe-Etats der

el b eß Societät, ſowie auch (Puukt 11 und 12) die Vor
agen betreffend Rechnung und Etatsentwurf der
rovinzialſtändiſchen Feuer-Societäts-Kaſſe.

Schluß der Sitzung: 11 Uhr 45 Minuten.
Nächſte Sitzung: Montag, den 14. März, Vorm. 11 Uhr.

Perſonalien.
D. Der Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſiums in Danzig,

Dr. Otto Alexander Carnuth iſt zum ProvinzialSchulrat
er Provinz Oſt Preußen ernannt, dem ordentl. Prof. an der
niverſität zu Greifswald Dr. Wilhelm Ahlwardt der
barakter als Geh. Reg. Rath verliehen worden.

Der Amtsrimter Pohle in Magdeburg iſt an das
Amtsgericht I in Berlin verſetzt worden.

Jm Bezirke des Oberlandesgerichts Naumburg ſind er
annt: Zu rn r die Referendare Weſtermann,encke, Müller-Dany, Moßner und Alexius Bachmann; zu Referendaren: die Rechtskandidaten Adoſf Rahms-

dorf, Wilhelm Gericke, Otto Heine, Guſtav Saran,
Konrad Sänger und Richard Koltſch.

Die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Jnſtizdienſte iſt
ertheilt. dem Referendar v. Nobbe behufs Uebertritts zur
irre Staatsverwaltung und dem Referendar Walter

c in g.Der Voſtſecretär Wunderlich iſt von Halle a/S. naOberweißbach verſetzt worden. d 4
Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Originglnachrichten iſt unr mit vollſtändiger Quellenangade
geſtattet.

O Deſſau 12. März. (Lehrergehälter.) Behufs Auf
beſſerung der Gehälter der Volksſchullehrer in Auhalt
iſt dem Laudtage eine Vorlage zugegangen, wonach das An
u getoit in den großen Städten künftig auf 1100 in den
leinen Städten auf 1000 das Höchſtgehalt, welches nach
4 Jahren erreicht wird, in erſteren auf 2106 feſtgeſetzt wird.
as Gehalt der Mittelſchulleh rer beträgt durchweg

300 mehr. Für die wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen an
as Meiſtgehalt mit 2900.4 vorgeſehen. Die Hand arbeits
ebrerinnen ſollen in großen Städten 8—900 in den
brigen Orten 7-800 erhalten.

Pößneck, 13. März. (Markt-Bahnbau.), Der geſt
zige Faſtenmarkt zeigte nicht den flotten Geſchäftsgang wie
vor acht Tagen; es mochte dies wohl hauptſächlich an der Un
zunſt der Witterung liegen. Der Zutrieb an Rindern war nur
ſchwach. Kühe und jnnges Vieh war gar nicht zugetrieben
worden; die Zahl der am Platze befindlichen Gangöchſen wie
des Fettviehes betrug 100. Erſtere wurden mit 600-800 Mark

P r der er d We t. Derabhnbau auf der Verbindungslinie Jüdewein urzoird in wenig Wochen ſeinen Anfang nehmen. r nes

öheren Mädchenſchulen iſt das Anfangsgehalt mit 1000

i

D Aſchersleben, 19. März. (Der Abiturientenprü-fung) am hieſigen Gymnaſium unterzogen ſich 4 Oberprimaner
elche ſämmtlich heſtanden, zwei unter Befreiung vom mündlichen
xamen. Den Vorſitz bei den Prüfungen führte Prof. Dr.

f aeehaufen i. A., 18. März. (Der hieſige land
irthſchaftliche Verein) bielt dieſer Tage ſeine dritte
iesjährige Verſammlung ab, in welcher Herr Dr. Pagel-
rendſee einen Vortrag über „die Verwendung des Kalks als
üngemittel“ hielt und namentlich beim Anban der Zuckerrüben

as Kalken dringend anewpfabl. Dem ſogenannten „Aetzkalk“
der gebranuten Kalk ſei der Vorzug zu geben, bei leichtem Voden

ei oft wiederholtes Mergeln von großem Werthe. Sodann gab
Byfr Kreisthierarzt Macks von hier in einem Vortrage über

aul und Klauenſeuche eine Reihe von Vorſchlägen zur Ver
hütung und Heilung dieſer gerade jetzt ſo weit verbreiteten Seuch v
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5 Ausmarſch drängte es ihn, der Alten noch einmal zu ſchreiben. Nur müh
am konnte ſie unter überſtrömenden Thränen den Brief zu Ende leſen. „Er hat

S gedacht,“ ſo jubelte es auf in dem alten treuen Herzen! Und nun ſtand er
r außen vor dem

beruhigten mit dem Troſte des Ewigen.
Und ſie ſiegten!

Die Kunde draug wie Sonnenſtrahl im Lenz in manche dunkle Kammer und
verklärte vom Fels zum Meer vieltanſend thränenmüde Augen.

Und ſie kehrten heim!
Auch er kehrte heim, aber verwundet, elend, ſiech. Er hatte ſich noch kein

Und ſie herzte ihn und küßte
arnm ich noch lebe!“

Heim gegründet, und es zog ihn zur alten Tante,
ihn und ſprach: „Mein Gott, nun weiß ich,
flegte ihn wie ein Kind wie damals! Er bedurfte
chlimm mit ihm. Da ſaß ſie neben ſeinem Bett und lauſchte auf ſeinen Athem,

wenn er ſchlief, und erzählte ihm aus ihren Erinnerungen, wenn er wach war,
eiten.Der Däwmon der Krankheit wich. Wieder blühte ger Flieder, als der Gene-

hende zum erſten Male die Stube verließ, um im alten Kloſtergarten unter einem
Lindenbaume ſich niederzulaſſen, der von da an ſein Lieblingsplatz ward, und als
er einmal ſo des Abends wieder dort ſaß, ſang er ſtill vor ſich hin:

und träumte ſich mit ihm zurück in längſt vergangene

„Die Veilchen und der Flieder
Die kehren wieder, wieder
Mit 7 neuen Jahr!
Er iſt davon gegangen
Trägt nimmermehr Verlangen

Zu dem, was einſt ſein Frühling war!“
Da tönte es hinter ihm wie lautes Aufſchluchzen, und die Tante Lene fällt

Was iſt der Alten Sie zittert am ganzen
„Das Lied, das Lied,“ wimmerte ſie

endlich, „ach, wird es auch an Dir zur Wahrheit, mein Liebling?“ Jſt Dein Lieb

e weinend um den Hals.
Körper und kann vor Thränen nicht reden.

ahingezogen und will nicht wiederkommen?“
Er lächelte und und beruhigte die Alte.

ſich und küßt i

mich nicht an! Höre nur!

während Herr Guksbeſißer BuneßLichkerfelde über den Alhau
von Sommerweizen ſprach. Die in Ausſicht genommene Di
ſriktsthierſchau in Burg kann wegen der herrſchenden
Maul und Klauenſeuche nicht abgehalten werden. m Laufe
des nächſten Vierteljahrs wird eine gemeinſame Verſammlung
der landwirthſchaftlichen Vereine in Stendal ſtattfinden.

s Wernigerode, 13. März. (Gemeindeſteuer,
Wildkatze. Chriſtlicher Arbeiterverein. (Die
Stadtverordneten haben beſchloſſen, daß. da das
Einkommeuſteuerſoll für 1892/93 noch nicht feſtſteht. an
Kommunalſteuer vorläufig in den Monaten April,
Mai und Junt folgende Zuſchläge zu den Staats
ſteuern erhoben werden ſollen: a. 100 zur Einkommen-
ſteuer und b. 50 zur Grund-, Gebäude- und Gewerbe-
er mit Ausſchluß der Hauſirſteuer. Vorgeſtern hatte der
tädtiſche Förſter Schiller das Glück, im Salzberger Revier

eine Wildka tze zu ſchießen, die von der Schnauzenſpitze bis zur
Schwanzſpitze eine Länge von 1.05 Meter hatte. Der bieſige
EChriſtliche Arbelterverein zählt jetzt 495 Mitglieder
und beſitzt eine Bibliothek von 500 Bänden. Von dem Vereine
wurde eine Volksbadeanſtalt errichtet und er betheiligte ſich an
der Gründung der hieſigen Volksküche, trotzdem war beim
diesjährigen Kaſſenabſchluß ein Saldo von 70 vorhanden.

Aus dem Königreich Sachſen, 13. März. (Von der
Juſtiz-Statiſtik.) Als ein recht bedenkliches Zeichen für
die Verſchlimmerung der wirthſchaftlichen Lage iſt die enorme
Zunahme der Zwangsver ſteigerungen und
Konkurſe in unſerem Lande anzuſehen. Seit dem Jahre
1889 iſt nämlich, wie die Juſtiz- Statiſtik vom Jahre 1891 er-
giebt, die Zahl der Zwangsverſteigerungen von 1115 auf 1884
ünd die der Konkurſe von 950 auf 1434 geſtiegen.

S Chemnitz, 13. März. (Zur Frage.der elektriſchen
Straßen bahn) in Chemnitz wird von unterrichteter Seite
mitgetheilt, daß das. Projekt vollſtändig ausgearbeitet iſt und in
den nächſten Tagen den ſtädtiſchen Collegien zur Entſcheidung
unterbreitet werde. Daß die Entwickelung der Sache in Chemnitz
einen langſameren Gang nahm als anderwärts, hatte ſeinen
Grund in-rſter Linie in dem Beſtreben der ſtädtiſchen Behörden,
von dem Chemnitzer Unternehmen Störungen, wie ſie in anderen
Städten durch Einſprüche der Reichstelegraphen- Verwaltung c.
hervorgerufen wurden, von vornherein fernzuhalten. Es haben
Verhandlungen mit der Reichstelegraphenbehörde ſtattgefunden,
welche gleichfalls bereits zum Abſchluß gelangt ſind. Von der
Frage der Beſchaffung elektriſchen Lichtes für die Stadt, welche
aus mannigfachen praktiſchen Gründen ſeitens des Rathes bei
der Frage der elektriſchen Straßenbahn mit in Betracht gezogen
war, iſt die letztere für jetzt neuerdings ganz abgeſondert worden,
ſo daß über die Erbauung der elektriſchen Straßenbahn jetzt
allein entſchieden wird.

S Weimar, 13. März. (Vom Hofe. Kommunales.
Jn Folge des Ablebens des Großherzogs von Heſſen iſt heute
der Flügeladjutant unſeres Großherzogs, Major v. Paléczieus,
an den Darmſtädter Hof entſandt worden. Die Firma „Helios“
in Köln hat von den Stadtbehörden den Auftrag erhalten, ein
die Anwendung des hochgeſpannten Stromes berückſichtigendes
Projekt zu der hier geplanten elektriſchen Beleuchtungs-
an lage zu entwerfen. Der ſtädtiſcheu Handfertig-
keitsſchule iſt wiederum aus den Ueberſchüſſen unſerer
Sparkaſſe eine Unterſtützung von 1000 .4 zu Theil geworden.

k. Gera, 13. März. (Tſchirch-Denkmal. Comeniusfeier. Geſchäftsgang. Gehaltsauf-
beſſerung. Elſterregulirung.) Die erſte Gabe für
das Wilh. Tſchirch Denkmal iſt in der Höhe von 30.4 aus dem

ſchiedene hieſige Geſanavereine beabſichtigen, öffentliche Konzerte
zu veranſtalten, um den Reinertrag derſelben für das Tſchirch
Denkmal zu verwenden. Vor allem hofft man daß auch aus
Amerika, wo Tſchirch als Komponiſt in ſehr hohem Rufe ſteht,
reiche Gaben fließen werden. Etwaige Gaben ſind zu ſenden an
Herrn Muſikalienhändler Guſtav Lüder bier Johannisgaſſe 4.

Der „Pädagogiſche Verein und der „Lebrer-
verein hier werden am 28. März eine größere gemeinſame
öffentliche Comeniusfeier veranſtalten. Der Geſchäfts
gang in den bieſigen Webereien iſt augenblicklich leider ein
etwas fauler. Viele Arbeiter ſind gezwungen infolge Mangels
an Arbeit wöchentlich immer zwei bis drei Tage zu feiern.

Feinde! Wie oft fuhr ſie nächtlicher Weile empor aus einem
raume, der ihr alle Schreckbilder des Krieges zeigte und den ſterbenden Lieb
nung am Waldesſaume unter den Händen von Leichenräubern! Und ſie weinte

dann und betete, bis die entſetzliche Nacht dahinſchwand, und die Frühglocken ſie

y i Sie ſtreicht die weißen Locken zurück; ihr Athem fliegt und ſie ſtöhnt leiſe vor ſich hin. „Es iſt ja das alte Lied vom
Großvater,“ W er. Hatteſt, Du es ganz vergeſſen Er zieht die alte Frau an

r die Stirn, wo das blaue Geäder ſo unruhvoll zu pochen ſcheint.
„Jch muß Dir's ſagen,“ ſpricht ſie endlich, „Jch will's nicht mit hinüber

nehmen! Jetzt kann ich's erzählen; vor Jahren wär mir's Herz dabei gebrochen.
Du weißt, es iſt das Eine, wonach Jhr niemals fragen durftet!

Du wirſt Dich erinnern, was ich Euch ehe-
dem erzählt von meiner freudloſen Jugend und wie ſchlimm mir's daheim ging,

Auch hier hat ſich während des Schneewetters der letzten Tage

Und ſie
deſſen, denn es ſtand

u Bette bringen.

Königreich Sachſen, und zwar aus Herrnhnut, eingegangen. Verz

Zu dem, was ei
Eines Tages es war gerade ein hohes Kirchenfeſt und wir hatren in

der guten, blauen Stube, die ſonſt nie benuzt ward, zu Mittag gegeſſen kam
an den Vater ein Brief. Doch das erfuhr ich, die ich
erſt viel ſpäter. Als der Vater ſich eben anſchicken will, denſelben zu öffnen,
fällt die Mutter ohnmächtig und wachsgelb zurück in den Stuhl. Man muß ſie

Ärzte kommen. Es giebt eine lange ſchlimme Krantkheit,
er Varer iſt außer ſich vor Schreck, Aufregung und Beſorgniß.

die Leiſtungsrayig rer unſerer elertr. Straßenbavn
auſs beſte bewährt. Abgeſehen davon, daß am Freitag Abend
der Betrieb um 8 anſtatt um 9 Uhr eingeſtellt wurde, gingen
ſonſt die Fahrten auf beiden Strecken mit ziemlicher Reg
mäßigkeit von Statten. Die Gerichtsſchreibe
beamten des Amts- und Landgerichts petitionirten veim
Landtage um eiue Theuerungszulage. Der Landtag bebau
delte die Vorlage mit großem Wohlwollen und erkannte
das Bedürfniß der Gewährung einer einſtweiligen Theueruvgs
zulage an alle Unterbeamten des Staates an. ieFürſtliche Regierung ſteht der Angelegenbeit ebenfalls wohl
wollend gegenüber und bat Erbebungen anſtellen laſſen zum
Zwecke der Unterbeamtengehaltsaufbeſſerung für die künftige,
nächſtes Jahr beginnende Etatsperiode. Für die nothwendige
Elſterregunlirung iſt hier die Gründung einerGenoſſenſchaft im Gange. Der hieſige Gemeinderath gab
in ſeiner letzten Sitzung im allgemeinen die Zuſtimmung, daß
auch die Stadt Gera, die durch ihr Waſſerwerk und den zu er
bauenden Schlachthof bei der Sache intereſſirt iſt, Mitglied iever
Genoſſenſchaft werde.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S
Meldung vom 9 März.Anfgeboten: Der Schusider Eduard Lippich und Minna

Hebald, Luckeng. 11 und Krouprinzenſtr. 40. Der Bildhauer
Lonis Hofmann und Jda Söllinger, Mansfelderſtr. 13/14 und
Mansfelderſtr. 32. Der Buchhalter Arthur Stoye und Lydio
Ströber, Barfüßerſtr. 7 und Lindenſtr. 16e. Der Portier Lud-
wig Tränkner und Klara Linge, Gr. Steinſtraße 20 und Bahn
hofſtr. 7. Der Schneider Franz Werner und Julie Thorhauer,
Mittelſtr. 5 und Schwetſchkeſtr. 45. Der Schuhmacher Karl Koch
und Marie Wenk, Bäck e rg. 7. Der Kaufmann Hermann Jackelund Emilie Kröber, Gr. Märterſtr 13 und Merſebur erſtr. 26.
Der Bäckermeiſter Alfred Brandt und Mathilde Schlüter, Bern.

burgerſtr. h er z n tZiegler und Friederike Hennicke, erslebeDer Franz Niemann und Auguſte Reichelt, Lia
batz und Halle.ß Geboren: Dem Handelsmann Friedrich Hever eine Z.
Frieda Elſe, Wuchererſtr. 40. Dem Klempner Wilhelm Krinke
ein S., Max Willy Herbert, Oleariusſtr. 12. Dem ggbrilarb.
Robert Heidrich eine T., Emma Frieda, Fleiſcherg. Dem
Kaufmann Wilhelm Reinſtein ein S., Kurt, Johannes, Leipziger
ſtr. 59. Dem Bäckermeiſter Hermann Rolle ein S., Hermann
Willy, Landwehrſtr. Ia. Dem Klempner Paul Engling eine Z.
Johanna Gertrud, Neuſtadt 2. Dem Schloſſer Ludwig WinteIn S., Ludwig Kurt, Geiſtſtr. 37/388. Dem Zimmermann Kär
Hoffmann ein S., Friedrich Karl Paul, Kuttelhof 3. Dem prakt.
u r eine T., Emma Jlſe, Kleine

lrichſtr. 17. Ein unehel. S.Geſtorben: Der Handarb. Friedrich Schultz. 48 J. Klinik
Der Rentner Johann Gottlieb Voigt, 81 J. Liudeuſtr. 8. Die
Wittwe Marie Charlotte Freiberg geb. Soldmann 72 J. Mans
ſelderſtr. 10. Die Wittwe Marie Grundmann geb. Möbius, 53
J., Auguſtaſtr. sa. Des Gaſtwirth Ernſt Peter S. Ernſt A.
Teipzigerſtr. Des Schmied Johann Rumpel, S. Guſtav
Dtto, 1 i Ki, Sandberg 14. Des Zimmermann Karl Rewitſch
Ehefrau Eieonore geb. Grohe, 84 J. Rathswerder 332. Des
Kaufmann Rudolf Buttermilch T. Gertrud, 12 J. Digkoniſſeſ
haus. Des Portier Ludwig Biermann S. Ludwig, 1 J. Mar
tinsgaſſe 23.

Standesamtsnachrichten von Giebicheunſtein.
Meldung vom 9. bis 11. März 1892.

Geboren: Dem Lehrer F. A. Sack 1 S., Burgſtr. 16. Ein
unehel. S., Fluthſtr. I. Dem Geſchirrführer F. K. M. Stein
1 S., Schulg. 1. Dem Maurer A. Stumpf 1 S., Triftſtr. 6
Dem Tiſchler G. A. F. Landgraf 1 T., gr. Brunnenſtr. 33. Dem
Materialwaarenhändler R. H. G. Werner 1 T. Triftſtraße 260d.
Dem Expedienten W. H. Ziegenhorn, 1 T., Triftſtr. 37.

Geſtorben: Des Bäckermſtr. F. K. Krebs S. 5 M. 19
gr. Goſenſtr. 11. Des Handarbeiter Ch. B. Brockhaus T. 4 J.
6 M. 17 Tg., gr. Brunnenſtr. 20. Des Schulhausmann und
Nachtwächter J. G. W. Große S. 1 M. 10 Ta., Friedenſtr.
Des Maurer A. Schmidt S., 5 M., Eichendorfſſtr. 36. Die
verw. H. Ploß geb. Eichler, 87 J. 11 M. 2 Ta., Wieſenſtr. 6-

vom Rhein, auch ein Muſiker; ich ſehe ihn noch vor mir. Sein Geſicht glühte förmlich,
und aus den hellen Augen ſtrömte es wie Frühlingslicht! Mir war's, als gäb's ſolche
Menſchen bei uns daheim nicht. Er blieb mehrere Tage und muſicirte mit dem Vater,
und ernige Male mußte ich dabei ſein und Lieder ſingen, Lieder von ihm! Jch
fühlte, wie meine innerſte Seele davon erfüllt ward. Und er blickte mich an, ſo
eigen o Kind, das kann man nicht ſchildern! Und auch das nicht, wie er mir
zuerſt zurief: „ich hab Dich lieb.“ Er wollte raſch heim und vorbereiten, was nöthig,
auf daß wir uns richt wieder zu trennen brauchten.
der Stiefmutter bat ich ſelbſt, er möge mit der Werbung warten, bis er zurück
kehre. Undddas ſollte in wenig Wochen geſchehen.
voll Glück. Aber Woche verging um Woche. Er kam nicht. Ach, und doch war
er bei mir, überall, bei Tag und bei Nacht, im Wachen und im Traume! Aber
des Vaters Lied ſang ich von Tage zu Tage wehmüthiger und wehmüthiger. Das
Herz ſchien in ſich zu verbluten bei dem ſchmerzlichen Gedanken:

Trägt nimmermehr Verlangen

Aus Furcht vor Einſpruch

So ſchieden wir, die Herzen

nſt ſein Frühling warl“

in der Küche wirthſchaftete,

Wochenlang
ringt die Kranke zwiſchen Leben und Tod, endlich ſiegt der letztere.

Fortan war's wieder ſtill im alten Kantorhauſe. Die Schweſter wollte mich
ſchon damals in die Stadt haben, aber der Vater ließ mich nicht von ſich. Jmmer
wunderlicher wurde der alte Mann; ich hörte nie ein freundlich Wort. Nach
Jahr und Tag

war zu ſpät!“
„Arme Tante!“

Blick

wie meine Schweſter, deine Mutter, den Eberhardt heirathete, und ich allein bei
der böſen ine und dem willenloſen Vater blieb. Auch die Paſtorin, meine
einzige Freundin, ſtarb. Mir war's, als ſtänden vor mir nur dunkle, ſternenloſe
r en. Aber eines Tages eines Tages kam Sonuenſchein!

i e Frühlicht eines neuen Lebens durch die Seele
am zu uns ins Haus, er ſuchte den Vater, der ein Mnſikſtück in die Welt ge
ſchickt hatte, von dem er ſelbſt nicht wußte, welches Aufſehen es gemacht. Er war ferner ſchien nur ein Wink von oben, So kam ich mit kriſchem Muth in

*ines Vaters.“

Mir zitterte es AEin junger Mann

daß ich's kurz mache wird wieder einmal zu beſonders
feſtlicher Gelegenheit die blaue Stube benutzt. Jch ſehe den Vater noch heute vor
mir, wie er von der Kommode alte, längſt nicht mehr benutzte Noten nimmt, und
daraus jener vergeſſene Brief fällt, wie er ihn lieſt und zuſammenbricht. „Armes
Kind!“ rief er: und das war das einzigſte Mal, daß er mich zärtlich anblickte.
Was ſoll ich viel ſagen? Der Brief war von ihm; er warb beim Vater um meine
Hand, weil Abhaltungen ihn hinderten, vor dem Herbſte ſelbſt zu kommen!

Ein Jahr war ſeitdem entſchwunden! Freilich ſchrieb jetzt der Vater, aber
umſonſt. Er hatte eine Andere gefunden, und ſie war ſchon ſein Weib! Es

„Ja, ſo ſagte ich mir Anfangs auch, und das bittere Weh, das mit dieſer
ſchönen Hoffnung in mein junges Herz und in mein junges freudloſes

eben eindrang, wollte mich ſchier unterziehen in die Tiefe, wo die Troſtloſigkeit
einſam wohnt und ſchlimme Gedanken zu Nachbarn hat!

„Die Veilchen und der Flieder
Die kehren wieder, wieder
Mit jedem neuen Jahr!

ch und er nicht! Jch rang mit tauſend Schmerzen und es dauerte
grte eit, bis ich aus dieſer Traurigkeit wieder bergan ſtieg, dorthin, wo
ſt, und Friedel! Und da war's grad, daß die Schweſter, Deine Mutter ſtarb.

roß

as Hauſ

rrr.

Ja

E

e S&7,

d



b avy
Abend
J inge D

Neger
Heine
deim

behan
kannte

ungse
Die

wohl
zum

uftige,
endige

iner
th gab

daß

zu er
d iever

r

Minna
dhauer

ipziger
ermann

g T.
inter

u Kärl
n prakt-
Kleine

a
S 7 JGuſtao
Rewitſch

örmlich,
s ſolche
Vater,

an, ſo
er mir
nöthig,

nſpruch

zurück
Herzen

ch war
Aber
r. Das

tren tn
kam

chaftete,

öffnen,

muß ſie
ankheit,

jenlang

te mich

Jmmer
Nach

ſonders
ute vor
nt, und
Armes
nblickte.

1 meine

t dieſer
udloſes
loſigkeit

Halle, Montag 14. März 1892.

Zweite Beilage zu e 62 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel n. Reſtaurant-Empfehlungen.

llötel Stadt Uamburg.
Ualle a. S.e der Poſt.Nähe e heaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.

Hötel goldene Kugel.
Q r r Hotel l. Rangesam Bahnhof, 3253durch ANeunerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger Jnhaber der Dresdener

5076 L. Achtelstetter. Bierhalle.
Hotel zum Kronprinz.v IIalle a. S. h 1d9 v 0 6

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof. am Barkt.Haus erſten Ranges.

Vewährt ſeinen alten guten Ruf in
der Beziehung 6052le er Rud. Draheim.
Uötel Continental,

4244 M nal le a. S.
en

Elektriſche Bahnverbindung direkt vom
Bahnhof zum Hotel. Zimmer von

1,50 an. Portier zu jedem Zuge.
6117] W. Weber.
g60äähhRenelt's

Deutsches Sekt- Haus

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

S holländ. Auſtern estreffen täg
lich 2 friſche Sendungen direkt v.
Fiſcher hier ein.
prima Helgoländer Hummer.
Alle Delikateſſen der Satſon.

Große, getwählte Speiſenkarte.
Dkners und Sounpers nach

deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.
Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“

2090000 e ääGrüw's Weip-Regtaurant,
alle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſtrenommirtes Weiureſtauraut.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. S Souper. ſowie gewählte Speiſekarte.

J äglieh frische Austern (s686

Jnhaber: F. ör.
Hötel 7. gold. Mirseh
m. Viktorig- u. Gartenreſtaur.,3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Gaageoeooe e

e

o
el I. Ravges am Eentralbohndo

erbunden mit elegantem Wiener Café
nd Wein -Reſtaurant. Elektriſche
elenchtung. Centralheizung. Franzö-

iſche Betten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelnde

beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl eistner.

Note Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
lettriſche und erderahn nach allen
189] tungen.Be Vogis ſchon von 1,50 an.
äder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355. Groner W. StünkKel, Veſiter. I8874, früher Reiſe College.

Hötel „Victoria“,
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-
gab in nächſter Näbe des Bahnhofes.
n eingerichteie Zimmer mit vor-üglichen Vetten Bäder im Hauſe.

ortier am Bahnhof. n
Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.

Beſitzer A. Freund sen.

Wenm? Mer?Hötel du Norcd,

J.Adordaulſacht,
Anh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshandlung u.
W einstube zum Vater
Rhein gr. Märker-

strasse 14, empfehlt
ihre renommirtenBordeaux-, Rhein- m. Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,Moselweine, [6491 Haus erſten Rauges. Solid, elegant

Peutsche Sekte, Cham- ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.pagner, Spärituosen. Central-Warmwafſferheizung. l

e Carl Witte
A. Burghardt's

Hof- W eingrosshandlung.
Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim

in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [6107
gut gepflegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.

Fürstenhof, S ri
Jnu u. Nähed. Bahnh. u. d. Klinik. Pferdeb.
Elektr. Bahnverbind. Spec. :Hambrg.
uffet. Von Morg. 6 dis Ab. 11 Uhr

Stammeſſen verſch. Auswahl.
rihſtücsſtube. Guter Mittagstiſch.
Diners u. Soupers v. 1.50 Mk. an.

tie Lager n. echtbair. Exportbiere.
Fr. Harfinnann,

Walter Reichert's
S Weingroßhandlung ſt in a n n aber.
v ich von der Güte der Weine über-un Probirſtube e n St er habe n i i
ih eine Probirſtube a tet, wo dieſeW Deſteteedt gerſlegten T mit einem kleinen Aufſchlag auf die

Auſtern al e Engros Preiſe verabreicht werden.
Vertreter: Hermann Vehn,

Zur neuen Rörse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt).

direkte Pfrdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier 0,4
Ltr. 20 Pfg., ferner: Echte Dölln. Goſe,
ſoiw. hieſ. Ia, Lagerbier Angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino Billard. Kalte n.

S t warme Speiſen zu jeder Tageszeit.Heitiger J Inhaber des „Wiener Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.
4276) Cafés „Poſtſtr. 7300 Jnbaber: Ful. Vanle-

S enöhere Wädchenſchule
in cke che un das a erban t R gtif gen

e

S Jetzt Wartinsgasse 12/13.
Breischmeider's Hotel

Merſeburgerſtraßc.
In nächſter Nähe des Bahnhoſs,

g Freundli e nen hergeſtellte Reſtau-
S rationsräume.equem eingericht. Fremdenzimmer.

Bretsenneider.

Gj ab. am 1. die drei unterſtenUhr, für all e übrigen Klaſſen um 8 Uhr. Anmeldungen neuerſeien werden wochentä lich von 12--1 Uhr im Konferenzzimmer, an

iommen. Tauf- und Jmpfſchein find dabei vorzulegen. 7670
ammann, Jnſpector.

Telephon 635.

S

Mär eeLaße

27
nigr 7 Pebr

r. 5

27. Märker
Meine ſeit 12 Jahren beſtehende und anerkannt billigſte

quelle für

befindet ſich jetzt unr
Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren

Märkerstrasse 27.

Sago n an m No. H.
ſtraße 27. miterſ atge

27
nicgt mehr

Nr 5

und beſte Bezugs-

C R C G Bedes Kgl. Hofpianiſten Herrn Moriz Rosenthal.
Herr Rosenthnal ſpielt s Brahms, Schumann, Weber,

opin c.Billets nummerirt à 2 Mk. nicht nummerirt à 1 Mk. in der Stoltwers
Buchhandlung.

Jm Verein f. Geſundheitspflege u. f. arzneiloſe Heilweiſe
hält Mirtwoch, den 16. März, Abends 8 Uhr

W Frau Director Klara Muche aus Berlin We
im großen Saale des Prinz Carl V für Damen und
Herren S einen aufklärenden öffentlichen Vortrag über
Da Strofeln n. Rhachitis,deren Urſachen, Verbütung und arzneiloſe Jeilung“
Näheres beſagen die grün- weißen Plakate an den Änſchloaſiulen
und in verſchiedenen Geſchäften. [7597

Freitag, den 18. März, Abends 7 Uhr
im Sagle des Volksschulgebäudes

C h C e e C
zum Beſten der nothleidenden Weber im Thüringer

Wald und des hieſigen Kirchenbaufonds.
Programm: Toccate und Fuge von Bach. Schottiſche und iriſche Volks-

lieder mit Jnſtrumentalbegleitung v. Beethoven. Cello-Solo.
Cello-Duett von Grell. Liebeslieder von Brahms. Variationen
für 2 Claviere von Schumann. Violin-Soli. Lieder für ÄAlt.
Clavier-Quartett von Schubert. ger beiden Flügel ſind ausder hieſige en Filiale von J. BlüthneBillets zu 2 Mk., 1,50 Mk. und 1 Mk. ſind in der Karmrodt'ſchen Muntgtien

handlung (Barfüßerſtraße) zu haben.rofeſſor Krause. Gerichts- Aſſeſſor Weleker. Vikar witte.

Paul Schauseil Co. Bankgeſchäft,
Fernſprech- Auſchluß No. 577,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 10, gegenüber der Ulrichskirche,empfehlen ſich

zum An- und Verkauf von Werthpapieren,
zur Gewährung von Darlehen,

zur Discontirung von Wechseln,für Check- und Deposiſen- Verkehr,

Die Heilkraf t der

für Conto-Corrent-Verkehr, [7387zur Kostenfreien Rinlösung von Couponms.

O Wwal Nier“
Zum Vogegypeten,

i c Le i t r n 1- Weilutiandlung Aux Oaves de Fraves,

Een t876: 30 centralgeoehötte ung 7 0 ruiaten ma Dentert len

e woiner garantirt chemisch Proher JetatProjs reinen, ung sten fran pro pro
zöslsehen Walde (Natur) Liter I asche rin Ter

Anst. Preisliste gratis a. ſraneo. exel G exek l 3
bſt Types BSordeaux, Burgender etc. M. P M. P. M. P.

ne Erervo Meédoc (roth a. weiss) 140) 75)Garrigueg St. e (roth Voss 1 680 (90]) 1 20Sie S Emilion (roth u. weiss) 2 1 20) 160
ne du Raöno Pauillac, (rotn) 2 407 1 s 2

I 4 S. Ungarwein (weiss) 2 95) 3 60Portwein. Sherry(rolh u. weies) 1 2 860
Enateau Bagalele Bürgunder (roih) 3 2 25) 2 (60n roth u. weiss) 3 60] 2 26) 3 c

Halle tnm relnen Bordeaux dMarquen: à Fl. h Fi

Dur m 2 43
Reines Proveneeröl S 90 1 80

tenntlichen Verkanfſtellen.

G direct neben dem neuen Rathskellerbau. (7479
Freitag, den 18. März, Abends 77 Uhr

im Saale der Reich skrone zu Merseburg Größtes
Lager fertiger

neuer Betten
von 12, 15, 18, 20, 22

24 Mk. bis zu den

feinſten Herrſchaftsbetten
von 35 bis 55 Mk.

Bettfedern
von 60 Pfg. an.

Eduavr d Grat
aus Prag.Halle a S. Martt 13
Marien

bibliothek.

S J Zwi ebel

iſt ſeit Jahrhunderten
erwieſen!

Kein Huſten, keine Heiſerkeit, Hals
leiden Bruſtleiden oder Athemnoth
mehr, wenn die ärztlich empfohlenen
ächten Carl Koch'ſchen Zwiebel
bonbon gebraucht werden. Man
achte darauf, daß jedes ächte Packet
den Namenszug des alleinigen Er-
finders und Fahbrikanten Carl Koch
tragen muß. Jn Beuteln zu 30 u. 59
in den Apotheken und bei

Carl Koch, Hgrrenſtraße 1.
Helmbold Co. Leipzigerſtraße,
G. Oßwald, Geiſtſtraße 36,
A. Steinbäch, Adlerdrogerie König

ſtraße,
R. Sachſe, am Friedrichsplatz,
F. A. Patz, gr. Ulrichſtraße e 10,
Georg Zeiſing, gr Ulrichſtr. u

ar. Steinſtr. -Ecke,
Schlüters Nachfolger, gr. Steinſtr
A. Scheidelwits, Geiſtſtraße und gr-

Klausſtraße, 7275A. Reichart jun., Giebichenſtein,
Felix Sioli, Giebichenſtein,
J. 5. Kaufmann, am Markt,
Noagk S Lorenz, gr. Steinſtraße,

R. Sträßner, Jernburacxſtr. 137
ianl Evers, Gr. Ulrichſtr. 5Guſtav-Adolf- Fee.
Die geehrten Damen und Herren

welche ihre Mitwirkung zugeſagt haben,
werden gebeten, Dienstag, den 15. des.
Mts., Ab. 8 Uhr im „weißen Roß“,
Geiſtſtraße, zur Leſeprobe ſich bei Hrn.Dr. Devrient t Wörster.

Großes, wohlſchmeckendes Broo
liefert Carl Koch, Herreuſtraße I
und die bekannten durch Plakate5 (7552Empfehle täglich friſch meine rühm
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringel mitVanillegußvon wunder
barem Geſchmack, ferner Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napffuchen, vorzügl. Matz
kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmack-
vollſten Gebäcke. n 551

Carl Koch, Herrenſtr. 1Fernſprecher 531.

um r rennt Masehinenfeohnſker ete-S. I iidbur hausen. jfachschulen Raugewerk Rahnmeister etc.

e e
Zur Vrühjfahrs- Saatverkoufe ich folgende, bereits zu Rittergut Emersleben bewährte, verbeſſerte

Saatgut-Spielarten:

Getreide:Sommer-Weizen: Nos: 1000 kg 285 100 kg 32,5 Emma Heine'söhte Kolben: 1000 c 295 100 kg 33,5 Mammuth
305 100 kg 34,5Gerſte: Richard sons, Ghevalier, Goldene Melonen, Woebb's bartloſe:

1000 kg 255 100 kg 29,5 v verbeſſerte COhevalier, Prin-
tico: 1000 kg 265 100 kg 30,5 .4Hafer h gelben Trauben, Heogolor s, Bestehorn's Ueberfluss

225 o ks 26,5 Heine's ertragreichſten: 1000 kg5 kg 27,5Erbſen Vietoria, biaugrige Paliſde: 1000 kg 325 100 kg 36,5
frühe grüne Kicher: 1000 kg 295 .4; 100 kg 33,5Feldbohnen Halberstadter: 1000 kg 235 e 100 kg 27,5

R artoffelmn:
Schneeroſe, Magnum bonum, Imperator: 50 kg. 5 1000 kg. 90
Major von Wissmann, Freiherr Dr. von Lucius, Juno, Deutscher Reichs-
kanszler, Fürst v. Lippe: 50 kg. 6. 1000 kg. 100 Aspaſia, J 37 e7,5 1000 kg. 140 Saxonia. Fortuna, Professor Orth: 50 kg. 8 .4

1900 Kg. 150 fob1iW. Heine, Kloſter-Hadmersleben.

Geſchäfts-Kauf-Geſuch.
end ein a Geſchäft (möglichſt Detail) eventl. auch miGrundſtück wird fort z kaufen geſucht. Ausführliche Offerten ung

1339 befördern Vogler, Halle o. S. StrengtzDiscretion wird leſen a verlangt. als

00. Wiese sche Musikschuio

(gegr. 1864, gr. Märkerſtr. 10)
b den den Unterrichtfür das Sommer-
albjahr
am Freitag, den 1. April.

Gefl. Anmeld. von Elavier-, Geigen-
u. Geſangs-Schülern werden bis dahin

erbeten. (7270re

Knabenpensfonat
i. Pfarrh. a. d. a Harz, mäfzPreis, gute Verpfl., ſorgſ. Unterr. ev.
auch i. Muſik, ansgez. Empf. Näheres
u. Z. 6928 durch die Exped. d. Bl.

GeſchäftsVerkauf.
Ein ſeit 40 Jahren, nachweislichrentables uhrengeſchäſt, verbunden

mit Optik in einer Kreisſtadt der
Provinz Sachſen mit 17000 Einw.,
ſoll verkauft werden, vyr der Beſitzer
ſich zur Ruhe ſetzen will. Reflectanten
wollen ſich unt. Z. 6296 an die
Expediton dieſer Zeitung wenden.

Plätterin empf. ſich, Groſeweg 20 C.

atratzen, Bettſtellen
ſchtiſche zu verkaufen

x Seydewitz,t Ter u. DekorgteuWubelmſtr. v. Kein Lad
618 deshalb enorm

uaußen e



e e e c

Conſervakiver Verein
für Halle und den Saalkreis.

Donuerſtag, den 17. d. Mts. Abends 8 Uhr
im Neuen Theater

General-Versammlung.Tages-Ordnung: Geſchäftsbericht, Rechnungslegung, Vorſtandswahl.
Vortrag des Herrn Grar v. Görtz-Wrisberg über
Der Befähigunzgsenachweis in der Hand-
werkerbewegung“.

Um recht zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder wird gebeten. Freunde
und Geſinnungsgenoſſen ſind als Gäſte willkommen. [7627

Theile meinen werthen Kunden mit, daß ich mein Geſchäft nach

Neue Promenade 4, part.
verlegt habe. (7633II. G. Licbau,

Cigarren engros.

Sehnabel Grünberg,
22. Leipzigerſtraße 22,

C. A. Schnabel, Gr. Märkerſtr. 2,
empfehlen zu billigſt notirten Fabrikpreiſen in beſten Quolitäten:
Oberhemden mit dreifach leinenen Einſätzen à 3, 4, 5 und 6
Anfertigung von Oberhemden nach Magß, ſolid und beſtſitzend,
Damenhemden, auszebogt. mit Spitzen garnirt, gleich preiswürdig,
Herren Nachthemden, Arbeitshemden, Kinderhemden billigſt,
Weiße Röcke mit Stickerei f. Damen u. Kinder jeder Größe v. 1.Wan,
Beinkleider mit Stickerei f. Damen u. Kinder jed. Größe v. 75 W an,Schürzen aller Art, aus dauerhafteſten echiſurbigen Stoffen,

Gardinen jed. Genres in prachtvollſten Deſſins zu billigſten Preiſen.
Oberhemden-Einſätze mit geſchmackvollſten neueſten Muſtern,
Kragen und Manſchetten in den neueſten, eleganteſten Facons.

[7602

Baſſendes Geſchenk für die Conſirmation.e e e nſtrm tiox Asmis, past. em. zu BadKöſen, 740 S. Jm Buchhand. 6 Mk., direct b. Verfaſſer 3,50 Mk., einf. geb.
4 Mk, eleg., mit Goldſchnitt 4 80 Mk. Reichsbote: D. Buch bietet d. Leſer
alles dar, was er z. richtigen Verſtändniß d. Volkes Gottes braucht. Es lockt
mit voller Jvbrunſt d. Jeſusliebe zu den Schönſten unter d. Men chenkindern.

J Eiſernes Baumaterial 1
als: eserne Teöger, gusseis. Säulen, Fenster ete., ſowie
cornplctte Bisenkonstructionen liefert ſchnell, ſachgemäß und billigſt
Albert Scheller, Halle g. S. m
ſiod-Aulction in Basottwitz ben ladehetot

Donuerstag, den 17. März d. J. von Vormittags 11 Uhr an
nllen auf der inneren Dorfſtraße zu Raschw'ätz, dem Rittergute
zehörige

13 Stück Milchkühe, Holländer,

4 Maſtochſen,
4 ſprnungfähige Bullen,

zxFaärſen,

5 Jungvieh
wxvegen Aufgabe des Nutz-Vich-Beſtandes

e dekend bei ſofortiger Abnahme gegen baare Zahlung verſteigert
werden.

Beſichtigung eine halbe Stunde vor der Auktion auf der inneren
Dorfſtraße. Eintritt zum Gutshof iſt ſtreng verboten. [7556

Der Gutsvorstand des Ritterguts Raschwitz
bei Lauchstectt.

Von Montag den 14, d. M. ſteht wieder ein friſcher
Transport erſter Klaſſe Hannöverſcher und Mecklenburger
Wagenpferde, ſowie Täniſche und Belgiſche Arbeits
pferde, leichten und ſchweren Schlages, bei mir zum Verkauf.

Meyer Salon on,
Halle a. S., Dorotheenſtraße 6. 756

Die für das Geschäfſtsjahr 1891 auf 7 festgesetzte Dividende
unserer Commandit-Antheilscheine gelangt vom 14. März er. ab mit

Mark 75,00 für jeden Pividendenschein No. 9 unserer Antheile von
000 Mark Nominal,

Mark 37,50 für jeden Dividendenschein No. 9 unserer Antheile von
500 Mark Nominal,

Mark 25,00 für jeden Dividendenschein No. 9 unserer Antheile von
333 Nowinalan unserer ConponsKaese,

in Frankſurt a. TI. bei der Deutsechen Effecten-
W'echselbank

und bei von Erlanger Söhne,
Hamburg bei der Norddeutschen BankKäöln bei dem A. Schaffhausen'ſchen Bankverein,
Halle a. S. bei Hermann Arnhold Co.,,

Bank-Commandit-Gesellschaft
Königsberg s. Pr. bei J. Simon Wwe. Söhne,
Leipzig bei der Leipziger BankK,
Dresden bei George Mensel Co.,

r bei F. A. Neubauner.,
Nürnberg bei J. Emn Wertheimber,
Stettin bei Win. Schlutow,
Stuttgart bei der Königl. wWürtemb. Hoſbank

r zahblung.
erlin, den 12, März 1892.
Berliner Handels-Gesellschaft.

lerner:

PiordrauoreiKelbra Vorm Gebr. Jooh Aorbes

Die ordentliche General Verſammlung vom 27. Februgr a. e. hat be
ſchloſſen. das Grundkagpital unſerer Geſellſchaft um uominell 200.000 durch
Ausgabe von 200 Stück neuer Actien à 1000 zum Courſe von 110 wiit
Dividendenberechtigung für das mit dem 1. Januar e. begonnene Geſchäfts
jahr zu erhöhen d den Beſitzern der alten Actien den Bezug unter folgenden

edingungen anzubieten.8 J Ruf e drei Stück alte Actien kann eine neue Actie à 4 1000 er-
hoben werden.

2. Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des Verluſtes vom
5. März c. bis 5. April C.

bei den Herren J. MHeilbrun Co., Bisleben, auszuüben
Wer dafſelbe geltend machen will, hat die alken Actien ohne Divi
dendenſcheine zur Abſtempelung einzureichen und gleichzeitig den
Nominalbetrag der gezeichneten Actien zuzüglich der Agios von
de und 4 laufende Zinſen vom 1. Jannar a. e. bis zum Tage
der Einzahlung baar einzuzahlen.

3. 2 d eedten alten Actien werden nach der Abſtempelung zu-
rückgegeben.Ueber re Vollzahlung der neuen Actien empfängt der Einzahler eine

einfache Quittung, welche nach der Eintragung der durchgeführten Capitale
Erhöhung in das Handelsregiſter gegen Ausgabe der neuen Actien zurück
ugeben iſt.du Kelbra, Kyffhäuſer, den 14. März 1892.

Bierbrauerei Kelbra vorm, Gebr. Joch, Aet.-Ces.

Der Aunſſichtsrath. Der Vorſtand.Fnmmer. Belger. Aussendorf.Vorſitzender.

Von Donnerstag, den 17.
März er. ab ſteht ein großer

TrausportW Bayrischer Dugochsen 8

preiswerth bei mir zum Verkauf.

h Hrehk,
Stadt- Theater.

Dienstag, den 15. März.
182. Vorſtellg. 138. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe: roth. Aufang 7 Uhr.

Der Bureaukrat.
Luſtſpiel in 4 Akten von

G. von Moſer.

Perfonen:
Graf Meng W. Schirmer.
Ella, deſſen Tochter E. Greve.
Roſen Miniſterialbe-

ainter r E. Friedau.Lemke, Rendant W. Schmidt-Häßler. 2427 bef. Rucdl. Fä osse, Halle.
Karoline, deſſen Frau E. Friedau.

en
yernprecher 101. gununterbrochen geöffnet von 8-8

Penf. Beamter, 38 J. alt, fuchtſe
bei mäß. Anſpr. Stelle als Port.
Aufſ., Bote, Bureaudiener, ſchrift

Gertrud, ihre Töchter J. Schneider. 1 in der Landwirtſchaft erfahrt r F- König. hſchCberharet Graf Meng C Saty. etbſtt. Wirthſchafterin
Sebald Schriftſteller A. Schumacher. wird bei hohem Gehalt ger 1. Aprit
Leo Kraft, Muſiker E. Bach er. auf einem gr. G. b. Halle a. e.
Friedrich. Diener bei geſucht. Nur Bewerberinnen miiſGraf Meng C. Häußler. guten Zeugniſſen fönnen Berückſich-
Charlotte, Mädchen b. tigung finden. Gefl. Off. unt. A. B.JLemke R. Einöder. 44 ſind Halle a. S., Geiſtſtr. 448
Die Handlung ſpielt in einer großen im Eiſengeſchäft niederzulegen.

Stadt. Zeit: Gegenwart.
Nach dem 2. Akte findet eine 3 Ein ſauberes Küchenmädchen, e

größere Pauſe ſtatt. welches auch Kupfergeſch. ſcheiern
Ende 9 Uhr. kann, wird zum 1. April beigutem Lohn verlangt. [7624d Bahnhof Merſeburg.Mittwoch, den 16. März.

183. Vorſtellung. 139. Abonnenw- Vorſt.
Farbe: blau. Aufang 7/, Uhr. Durchaus zuverl. j. Mann (inv J

Colberg.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von e. auch ſpäter auf herrſchaftl. Be d

trauensſtellung als Caſſirer, Haus
verwalter, Kaſtellan etc. Off. unt.MatzdolzVor auf Halle. ſie

Moytag, den 4. April er. 36 Damen d. beſſ. Stände,

dem Hahn'ſchen Gaſthofe zu Wippra ängere Zeit ſich in H ſaus verſchiedenen Schlägen der Ge- 2 en ſten d Holelleden

ſchwenda nachverzeichnete Nutzhölzer Verpföffentlich meiſtbietend verkauſt werden. n r

Bergatzrn, 30,82 Off. unt. F. w. 2583 beförd.
13 Spitzahorn 980 Rud. Mosse, Halle. [7598

Paul Heyfe. ſitzung od. dergl, dauernde Ver-

P F. 2591 bef. Rud. Mosse,

ſollen von Vormittags 9 Uhr ab in die vorübergehend oder au'

werkſchaftlichen Oberförſterei Braun- vermeiden möchten, finden an

ca. Stück Eichen mit 935 80 fn Nähe Kliniken und Eiſenbahn.

Maßholder, 2,611 UNime 12 legeElzbeeren 0.,70 e Wageupferde,
u a 5575 auch geritten, 5 u. 7 Jadr alt,436 h 10 ungariſche Geſtütspferde, ſlott und455 Segbnchen- 157 fromm. ſtehen zum Verkauf „Dotel
23 Erien 10 Kaiſerin Augnſta“ Sangerhauſen.
5 „Linden 4,28 I17 Fichten 89

6.5 Rothbuchen dtvo-
35.0 Weißbuchen, dto. 3Die Herren Förſter Podewelz in Ein vorzüglich eipfohlener, nicht

Braunſchwende, Stolp auf Forſthaus zu junger Hoſverwalter findet zum 1
Schiefergraben, Worch in Horla und April c. bei uns Stellung [7607
Maerker auf Forſthaus Bodenſchwende G. Schreiber C Ssohn,
ſind beauftragt, auf vorber gegangenes Nordhauſen
Erſuchen die in ihren Revieren zum
Verkauf kommenden Hölzer vorzu
weiſen. Die Verkaufsbedingungen Für eine größere Domaine Auhalts
werden bei dem Beginn des Termins wird zum 1. Juli event. auch früher
vorgeleſen. Es wird hier nur be- ein verheiratheter, energiſcher [7609
merkt, daß von ſolchen Käufern, welche H o f a u f ſ e h er
hier nicht bekannt find, gleich imTermine 1Viertel derKaufgelderſumme geſucht, der einfache Bücher zu führen
als Angeld gezahlt werden muß. im Stande iſt. Bewerber wollen
wirt i. Wuös- d. riſer 1892. n eer Fo nißabſchriften einſenden unter Chiffrer Fpritmeiſter D. D. 101 Biendorf in Anhalt.

81 Rintr Kichen Wetr. Nutzen (Dfenen. geſuchte.stellen

[7625

Die erſten W Hir unſer Haus und KüchenSchulbedürfuiſſe Magazin ſuchen zu Oſtern einen
S Schnltorniſter! 7079) Lehrling.

A. L. Müller Co.
nur haltbare Sattlerwaare,

Ein j. Landwirth, der ſchon mehrerer

ieferkaften Swie Jahre in der oſtfrieſiſchen Landwirth-Fibet ig ſchaft praktiſch thätig war, ſucht auf
illig! (7601 April od. ſpäter eine Stelle als

Abi l t gr. r S re tebereink. Gefl. ſind an HerrnI en Ze0, Gutsbeſitzer G. M. Janssen.
39 Sehmeerstr. 99. Friedrichsrode b. Carvlinenſiel zu ſ.

n

rantr Dr. W. Gebensleben, (Jnſerate), Halle a. S.Auanſeyzſuc J Exwpedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöſfſnet von 7 Uhr Morgens bisVerlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeina Schw,Mſchke ruchreihen Gebayer Schw;fſchke'ſche

St und Landlvirtkſchaſterih
Kechmamſells, Köchin, Stuben-
Haus u Kindermädchen werden ge
ſucht und nachgewieſen durch Paul
Fleckinger, Nanniſcheſtraße 19,
Zür eine intereſſante Nebenbeſchäf-

tigung geſucht für ſofort ein gebildeter
Mann, nicht unter 30 Jabren, der im
Stande iſt. ſelbſtändig literariſch zu
arbeiten. Gefällige Offerten unſer
Beifügung eines kurzen Lebenslanfes
und unter Angabe der Remnneratione-
auſprüche beliebe man unter Ziffer
2. 7595 in der Expedition dieſes
Blattes niederzulegen. [7595

Permiethungen.
en
Herrſchaftliche Wohnung,

4 St,, 2 K., K. u. Zub. zum 1. Apri)
z. verm. Zi 5 (3. erfr. I. Et.

re Promenade 160 Vis-5-vis
Univerſität, herrſchaftl., große II. Etg,
7 ev. 8 3. 2c.) u. Hochbarterre.

(4 ev. 5 Z. 2c.) z. 1./4. zu vermietven
Beſichtigung 10 12, 3—6, nach Mel
dung beim Hausmann. [7109
(Nähere. Ausk. Mühlweg 36.)
r

Bekanntmachung.
ets. alVom Montag, den 14. d. J

verkehren die nachſtebend bezeichneten
Lokalzüge im früheren Sabrplan
folgti Zug 701 Halle. Leibzio).

Halle ab Vorm.
Dieskau 4
Gröbers 49

Schkenditz 5500
Lützſchena 5598

Wahren 515
Leipzig on 524

Zug 702 (LeiyzigHalle)-
Leipzig ab 436 Vorm.

Wahren 415
Lützſchena 45
Schkenditz 459
Gröbers 519
Dieskau 518

Halle an 52*
Zug 703 (CöthenHalle)

Cöthen ab 48
Gr. Weißand 451

Stumsdorf 5093
Niemberg 52

Halle an 527
Leipzig 628)

Zug 712 (Halle-Cöthen).
Leipzig (ab 520 Nachm.)
Halle ab 630 z

Niemberg 646
Stumsdorf 657

Gr. Weißand 77
Cöthen an 7 hDie Züge halten auf allen Zwiſchen

ſtationen.
Magdeburg, im März 1892.
Königliches Eiſenbahn-e triebsanut

(Wittenberge-Leipzig).

Beht schwedische
Jagdftiefelſchmiere,

in Doſen à 10, 25 n. 50 empfiehl
F. Nonh. [757Lederhandlung u. Schäftefabri.

20-25,900 Mk.
auf mündelſichere I. Hhpothek (ſtädt
Grundſtück) geſucht. efl. Offerte
unter B. 1157 bef. J. Barck Co

Die Jagdnutzung auf, der Granaue
Gutsländerei (ca. 239 ha) ſoll von
I. April d. J. ab auf 6 Jahre ver
pachtet werden. tDie Bedingungen ſind Köngsſtraßt
Nr. 40e p. eiuzuſehen.

Ebenda iſt Termin am 19 März
Vormittags 10 Uhr. [7ös

Bruckdorf-Nietlebener Vergbau
Verein.

BIut-
Apfelsinen pr. 5 Kilokorb 3 4
Citronen 2,80 5 Kilo Kraug-
Celgen, 2,50 froſtgeſchützt verpack
portofrei verſendet die Adminiſtration
des „Bxporteur“ in Wriest-

Pacht-Zoession.
Bei Gießen in der ſog. Wetterau

iſt eine größere Pachtung mit ſtarkem
Rübenbau, dicht an der Bahn gelegen,
zu cediren. Vermittler ausgeſchloſſen.
Offerten an die Expedition d. Zeitung
unter Z. 7557 erbeten. (755

17. Ktettiner
Pferde-Verloosung.

Zichunga.17. Mai 1892
Haubtgewinne:

10 complet beſpanute
Equipagen,

150 Reit- u. Wagen-
Pferde.

Loos al IILooselö Mk.

Für Porto u. Liſte 20 extra
empfiehlt und. verlendet

Pxpedition
der Hallischen Zeitung.
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